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Deutſchlan d. 

Berlin, 27. Decbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Staatsminiſter und Staatsſecretär des Auswärtigen Amts, v. Bülow, 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub; dem außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich griechiſchen 
Hofe, v. Radowitz, den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem Legations⸗Secretär Grafen 
ae v. Bismarck⸗Schönhauſen den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 

laſſe; ſowie dem Legations⸗Secretär v. Bülow den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen. 2 . 2 

Se. Majeftät der Kaiſer bat den Director des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amts Dr. Becker und den Director des Kaiſerlichen Geſundheits⸗Amtes 
Dr. Struck zu Geheimen Ober⸗Regierungsräthen, und die erſten Vorſtands⸗ 
Beamten der Reichs bankſtellen fe Eſſen und 
danten Bungard und Bielefeld zu Bank⸗Directoren mit dem Range 
der Räthe vierter Klaſſe ernannt. 

Dem bisherigen amerikaniſchen Vice⸗Handels⸗Agenten Wilbelm Otto 

ränkel in Breslau iſt Namens des Reiches das Exequatur als Vice⸗ 
nſul der Vereinigten Staaten von Amerika daſelbſt ertheilt worden. 

Bei der Reichsbank find ernannt worden: der zweite Vorſtandsbeamte 
der Reichsbankſtelle zu Eſſen, Buchhalter v. Rappard zum Bankrendanten, 
die Buchhalter Pannenberg in Nürnberg, Ephraim⸗Dreßler in Eſſen, 
die Buchbalterei⸗Aſſiſtenen Gentzen und Eichmann in Berlin und Stech 
in Hamburg zu Bank⸗Kaſſirern, der Buchhalterei⸗Aſſiſtent Rüdiger in 
Berlin zum Bank⸗Buchhalter. 

Se. Majeſtät der König hat dem Geheimen Regiſtrator Sommer im 
Juſtizminiſterium den Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Ibre Majeſtät die Königin hat dem Kaufmann Leopold Mayer zu 
end das Prädicat eines Hoflieferanten Allerhöchſtderſelben verliehen. 

Die Kataſter⸗Controleure Henckel zu Altenkirchen, Ochs zu Adenau, 

Fiſcher zu Lutzerath und Breul zu Asbach find zu Steuer ⸗Inſpectoren 

ernannt. — Die Oberförſter⸗Candidaten Todt und Baumann ſind zu 

Oberförſtern ernannt und erſterem die durch Verſetzung des Oberförſters 

Göbel erledigte Oberförſterſtelle zu Aue (Oberförſterei Wannfried) im Re⸗ 

e ae 5 die durch Penſionirung des Oberförſters 

euenhagen erledigte Oberföxſterſtelle 5 Strupbach im Reg.⸗Bez. Wies⸗ 

baden übertragen worden. — Der königl. Baurath Emil Treuhaupt zu 

Gumbinnen iſt nach Frankfurt a. O. verſetzt und demſelben die vacante 

Waſſerbauinſpectorſtelle dortſelbſt übertragen worden. Der königl. Kreis⸗ 
Baumeiſter Friedrich Carl Adolf Kiſchke in Sensburg iſt zum königlichen 

Bauinſpector ernannt und demſelben die Bauinſpectorſtelle zu Gumbinnen 
verliehen worden. Dem königl. Kreisbaumeiſter Adolf Ruhnau iſt die 
Kreisbaumeiſterſtelle zu Sensburg in Oſtpreußen verliehen worden. — Dem 
Oberlehrer Dr. Heinrich Anton Schnorbuſch an dem Gymnaſium zu 
Münſter und dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Schleswig, Heinrich 
Volbehr, iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. An der Ft 
randenanftalt zu Plathe ift der commiſſariſche Lehrer Carl Wille als 
zweiter Lehrer angeſtellt worden. 

Berlin, 27. Decbr. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] 

wohnten am erſten Weihnachtsfeiertage dem Gottesdienſt im Dome 
uns am zweiten Feiertage dem in der Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals 
bei. Am erſten Feiertage fand ein Familiendiner bei den Kaiſerlichen 
Majeſtäten ſtatt. Heute empfingen Allerhöchftdiefelben den Beſuch Sr. 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Alexis von Rußland und Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Arnulph von Baiern. Beide Hohen 
Gäſte dinirten bei den . Majeſtäten im Palais. 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] empfing heute 
ferner den Polizei⸗Präſidenten von Madai und den General⸗Adju⸗ 
tanten, General⸗Lieutenant von Stiehle, nahm demnächſt in Gegen⸗ 
wart des Gouverneurs und des Commandanten militäriſche Meldungen 
entgegen und empfing hierauf den Oberſten von Haugwitz, Comman⸗ 
deur des Kadetten⸗Corps, ſowie den Oberſten Luſt, Commandeur der 
Haupt⸗Kadetten⸗Anſtalt zu Lichterfelde. Später nahm Se. Majeſtät 
einen kurzen Vortrag des Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmowski 
entgegen. Nach einer Spazierfahrt hörte Se. Majeſtät noch den Vor⸗ 
trag des Staatsminiſters von Bülow. 

[Se. Kaiferlihe und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
wohnte am erſten Weihnachtsfeiertage mit Ihrer Hoheit der Prinzeffin 
Marie von Sachſen⸗Meiningen und Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Wilhelm dem Gottesdienſt im Dome bei. 
lIk8Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kron- 

prinzeffin] begab Sich am erſten Feiertage mit Ihren Königlichen 
Hoheiten den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr nach Potsdam und von dort zum Gottesdienſt 
nach der Kirche in Bornſtedt. Demnächſt beſcheerte Hoͤchſtdieſelbe den 
Gutsleuten und Kindern des dortiges Gutes und kehrte um 2 ½ Uhr 
nach Berlin zurück. 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz begab Sich mit Sr. König: 
Mee Hohelt dem Prinzen Wilhelm um 4 Uhr zum Diner zu Ihren 
Majeſtäten. 

N Geſtern Mittag empfing Se. Kaiſerliche Hoheit den Hofmarſchall a. D. 
von St. Paul. (Reichsanz.) 

O Berlin, 27. Deebr. [Zuſammenſetzung der Zoll⸗ 
tarifs⸗Commiſſion. — Berufung von Commiſſionen im 
Januar. — Die Bedeutung der Baumwoll⸗Enquete. — 
Telegraphiſcher Verkehr mit Großbritannien. — Welt: 
poſtverein.] Die Mitglieder der Zolltarifs⸗Commiſſion find. folgende 
Königl. Würtembergiſcher Staatsminiſter a. D. v. Varnbühler, Vor⸗ 
ſitzender; Kaiſ. Geh. Reg.⸗Rath und vortragender Rath in der Reichs⸗ 
kanzlei Thiedemann; Kaif. Geh. Reg.⸗Rath und vortragender Rath im 
Reichskanzleramte Burchard; Königl. preuß. Geh. Neg.-Rath und vor⸗ 
Rnagender Rath im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten Rother; Königl. preuß. Geh. Ober⸗Finanzrath und vortragender 
Rath im Finanzminſſterium Jaͤhnigen; Königl. bair. Ober⸗Zollrath 
Frantz; Königlich balriſcher Reglerungsrath Hermann; Köͤniglich ſäch⸗ 
ſiſcher Geheimer Finanzrath Zenker; Königlich würtembergiſcher Ober: 
Regierungsrath, Collegial⸗ Mitglied der Centralſtelle für Gewerbe 
und Handel Lutz; Großherzogl. badiſcher Miniſterialrath Lepique; 
Großherzogl. heſſiſcher Steuerrath Ruckelshauſen; Großherzogl. mecklenb.⸗ 
ſchwerinſch. Ober⸗Zolldirector Oldenburg; Großherzogl. ſächſiſcher Geh. 
Finanzrath Dr. Hurwart. Die Zolltarif⸗Reform⸗Commiſſion wird am 
3. Januar 1879 im Reichskanzleramt zuſammentreten. Ausſtehend 
ſind noch die Ernennungen zweier Commiſſionsmitglieder, des Einen 
ſeitens des preußiſchen Handelsminiſteriums, und eines zweiten ſeitens 
der Hanſeſtädte. — Außer der oben erwähnten Berufung der Zoll⸗ 
ktarifs⸗Commiſſion denkt die Reichsverwaltung daran, noch folgende 
Commiſſionen im Laufe des Januar zu berufen: Am 7. eine Com⸗ 
miſſion in Sachen der Averſenfrage der Hanſeſtädte Hamburg und 
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betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Walz: und Hammer: 
werken. Für die ebenfalls im Januar zuſammentretende Commiſſion 
zur Prüfung der Frage betreffend die Verwendung von Spiritus zu 
gewerblichen Zwecken, iſt noch kein Termin beſtimmt und ebenſo ſind 
die Mitglieder noch nicht ernannt. — Officiös wird geſchrieben: Das 
„Deutſche Montagsblatt“ behauptet, auf den Abſchluß der Baumwoll⸗ 
und Eiſen⸗Enquete ſei bei den bevorſtehenden Arbeiten über die Zoll⸗ 
tarifreform keine Rückſicht zu nehmen, da die betreffenden Fragen den 
Zolltarif nicht berührten. Es wäre überflüſſig, auf das Unverſtändige 
dieſer Angabe hinzuweiſen, wenn fie von dem genannten Blatte 
allein aufgeſtellt wäre; da ſie aber in verſchiedenen anderen Blättern 
Aufnahme gefunden hat, ſo iſt es wohl nothwendig, auf die Ver⸗ 
kehrtheit dieſer Anſicht hinzuweiſen. Es iſt ſchwer zu verſtehen, wie 
Jemand auf den Einfall kommen kann, daß die Frage der Baumwoll⸗ 
und Eifenzölle, nichts mit dem Zolltarif zu thun habe. — Behufs 
anderweiter Regelung der telegraphiſchen Verbindung mit Großbritan⸗ 
nien und Irland iſt am 11. November in Berlin ein neues Tele⸗ 
graphen⸗Uebereinkommen abgeſchloſſen worden; daſſelbe hat jetzt die 
vorbehaltene Genehmigung erhalten. Es beruht auf folgenden Grund⸗ 
ſätzen: Einführung der Einheitstaxe, Einführung des reinen Wort⸗ 
tarifs ohne Einführung einer Grundtaxe. Das Uebereinkommen tritt 
am 1. Januar in Kraft. — Am 1. Januar treten dem Allgemeinen 
Poſtverein bei: New⸗Foundland, die britiſchen Colonieen an der Weſt⸗ 
küſte von Afrika, die Falkland⸗Inſeln und Britiſh Honduras. 

— Berlin, 27. Dec. [Die ſüddeutſchen Finanzminiſter 
und die Heidelberger Conferenzen. — Der Bundesrath 
und die Enqueten. — Dr. Falk.] Im Laufe des künftigen 
Monats werden die Chefs der Finanzverwaltung der ſüddeutſchen 
Staaten mit Beſtimmtheit hier zur Theilnahme an den Bundesraths⸗ 
Verhandlungen hier erwartet. Eine erneute Zuſammenkunft ſämmt⸗ 
licher Mitglieder der Heidelberger Conferenz in Berlin, welche beab⸗ 
ſichtigt war, ſcheint aufgegeben. Ueberhaupt geht man vielfach von 
der Annahme aus, daß die Heidelberger Conferenzen reſultatlos ver⸗ 
laufen ſeien, es würde ſonſt das bekannte Schreiben des Reichskanzlers 
an den Bundesrath in den meiſtbetheiligten oder doch mindeſtens zu⸗ 
nächſt ſtehenden Kreiſen nicht ſo überraſchend gewirkt haben, als es 
der Fall war. Mit Beſtimmtheit ſind abgeſehen von den organiſchen 
Reformplänen Vorſchläge auf Erhöhung einzelner Steuern in der 
nächſten Reichstags⸗Seſſton zu erwarten und es heißt, es werde dem 
Bundesrathe in nicht allzu ferner Zeit ein Tabaksſteuergeſetz zugehen, 
welches ſich ungefähr in demſelben Geleiſe bewegt, wie die letzte abge⸗ 
lehnte Vorlage, während man andrerſeits behauptet, es ſolle jetzt gänz⸗ 
lich von der Tabakſteuer abgeſehen werden, um der Regierung bezüg⸗ 
lich des Tabaksmonopols völlig freie Hand zu laſſen. Bezüglich des 
letzteren wird man die Regierung nöthigen, ſich deutlich über ihre 
Abſichten auszuſprechen, falls ſie es nicht vorziehen ſollte, in dieſer 
Beziehung die Initiative zu ergreifen. Die Tabaks⸗Enquste⸗Com⸗ 
miſſton hat übrigens der Erwartung, daß fie einen ſelbſtſtändigen 
Geſetzvorſchlag machen würde, nicht entſprechen können, da die Zeit 
zum Abſchluß drängte und die General⸗Enquéte⸗Commiſſion bereits 
vor der Thüre ſtand. Uebrigens wird der Bundesrath gleich nach 
Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten an die Prüfung des überaus um⸗ 
faſſenden Berichts der Tabaks⸗Enquéte⸗Commiſſion herantreten. — 
Die Enquéte über die Spiritusfrage wird in den nächſten vierzehn 
Tagen ihren Anfang nehmen. Inzwiſchen haben ſich die zuſtehenden 
Ausſchüſſe des Bundesraths vor Kurzem bereits mit dem vor ge⸗ 
raumer Zeit geſtellten Antrage Mecklenburgs auf Einführung einer 
Fabrikatſteuer für Spiritus beſchäftigt und den Antrag abgelehnt; es 
iſt damit aber die Frage noch nicht abgeſchloſſen und es ſollen ander⸗ 
weite Anträge, welche ſich auf die Spiritusfrage beziehen, bereits in 
der Vorberathung ſich befinden. — Ueber den Stand der Frage des 
Rücktritts oder des Verbleibens des Cultusminiſters Dr. Falk auf ſeinem 
Poſten können wir heute in verbürgter Weiſe folgende Mittheilungen 
machen. Zunächſt wird jetzt bekannt, daß die Gründe, welche den Mi⸗ 


niſter im Frühjahr bewogen haben, ſeine Entlaſſung einzureichen, keines⸗ 


wegs ausſchließlich in Perſonalfragen zu ſuchen waren. Die letzteren, 
welche damals Vorlagen, ſind jetzt erheblich reducirt und zum Theil 
im Sinne der vom Miniſter Falk geſtellten Forderungen erledigt 
worden. Ueber den Reſt und einige Fragen von ſachlicher Bedeutung 
bleibt eine Verſtändigung noch zu erzielen. Dieſe Angelegenheit iſt 
nunmehr in den Geſchäftsweg übergeleitet. Inzwiſchen ſind die 
Freunde des Miniſters und andere ihm naheſtehende Perſonen unab⸗ 
läſſig eifrig bemüht, unter Hinweis auf viele weittragende Aufgaben, 
deren Löfung der Miniſter übernommen und welche durch ſeinen 
Rücktritt in ganz unberechenbarer Weiſe in Frage geſtellt wären, ihn 
auf ſeinem Poſten zu erhalten. Im Augenblicke ſcheint es, daß dieſe 
Vorſtellungen einen größeren Einfluß auf den Miniſter gewonnen 
haben, als andere Ruͤckſichten, welche ihn zur Abgabe ſeines Porte⸗ 
feuilles beſtimmt hatten. So viel ſteht jedenfalls feſt, daß das jüngſte 
Auftreten des Miniſters im Abgeordnetenhauſe die vollſte Zuſtimmung 
ſowohl des Reichskanzlers als der höheren Stelle gefunden hatte und 
der Miniſter darüber nicht in Zweifel gelaſſen worden iſt. Die Ent: 
ſcheidung der ganzen Frage wird ſich nicht lange verzögern. 

[Ueber den Unfall des Kronprinzen, !] der bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet worden, ſchreibt der „R.⸗A.“: Vorgeſtern (25. ds.) 
Nachmittag, als Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz 
von einer im offenen Wagen unternommenen Spazierfahrt zurückkehrte, 
konnte der Kutſcher die in ſcharfer Gangart die Rampe des kronprinz⸗ 
lichen Palais heraufeilenden Pferde nicht zum Stehen bringen, vicl⸗ 
mehr ſtürmten dieſelben die Rampe hinunter und bogen vor der königl. 
Commandantur in die Niederlagſtraße ein. Bei der ſcharfen Wen⸗ 
dung wurden Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz, der Höͤchſtdenſelben 
begleitende dienſtthuende perſönliche Adjutant, Rittmeiſter Freiherr von 
Nyvenheim, ſowie der Jäger und der Kutſcher aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert. Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz hat bei dem Unfall 
keinerlei Verletzung davongetragen und begab ſich zu Fuß nach dem 
Palais. Ebenſo ſind die übrigen Inſaſſen unverletzt geblieben. 

Die „Nat.⸗Zig.“ bringt folgenden Bericht über den Unfall, der 
in einigen, minder erheblichen Punkten von der offictöfen Darſtellung 
abweicht: Bei der Rückkehr von der Spazierfahrt konnte nämlich der 


* eine Commiſſion von Sachverſtändigen⸗ zur] Kutſcher nach der Hinauffahrt auf die Rampe vor dem Palais die 
Prüfung der Frage, betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter] Pferde oben nicht anhalten, dieſelben liefen vielmehr an der anderen] Er ö 
in Glasfabriken; am 17, eine Commiſſion zur Prüfung der Frage! Seite wieder hinunter und wären durchgegangen, wenn der Kutſcher | den Gegnern deſſelben nicht minder gehaßt als diefer. Per Ackerbau⸗ 
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ſie nicht mit aller Kraft nach rechts in die Niederlagſtraße gelenkt 
hätte. Durch das übermäßig ſtarke Pariren fiel jedoch der Wagen 
auf die linke Seite. Mit Hülfe des promenirenden Publikums wurde 
der Wagen ſofort wieder emporgehoben, der Kronprinz entſtieg dem: 
ſelben und begab ſich zu Fuß in das Palais, ohne irgend welche Ber 
letzungen davon getragen zu haben. Der in der Begleitung befind⸗ 5 
liche Adjutant, ſowie der Jäger trugen einige Contuſtonen davon. 
. auf Grund des Reichs ⸗Geſetzes vom 21. October 
1878.] Der Geſangverein „Teutonia“ in Breslau. Nr. 44 des im Ver 
lage von A. Ihrlinger und Genoſſen zu Budapeſt erſcheinenden ſocial⸗ökos 
nomiſchen Volksblatts „Arbeiter⸗Wochen⸗Chronik“, vom 3. November d. J., 
ſowie die Nr. 49 und 50 des im Verlage von Stephan Kohl und Genoſſen 
zu Wien erſcheinenden Central⸗Organs der ſocialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
partei Oeſterreichs „der Socialiſt“ vom 3. und 7. November d. J. Die im 
Verlag von J. H. Born zu Elberfeld erſchienene, von C. Klein ent⸗ 0 
worfene Lithographie „Bundeslied der deutſchen Social⸗ Demokratie“. 
Die nicht periodiſche . „Ein Mahnruf an die landwirthſchaftliche 
Bevölkerung“ von Joh. Moſt, im Selbſtverlage des Verfaſſers. Die im 
Verlage von A. Schierwater in Hamburg erſchienenen Lieder: „Vorwärts 
heißt die an „Eine feſte Burg iſt unſer Bund“, „Vorwärts heißt die 
Löſung“, „Freiheitslied“, „Sieg und Freiheit“, „Treu bis in den Tod“, 
„Patriotenlied“, „Parteilied“, Harſenmadchen H 
—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 23. Decbr. [Eiſen⸗ 
bahn⸗Unglück. — Manöver. — Leipzig⸗Dresdener Prim 
ritäten. — Correction szhäuſer. — Fortbildungsſchulss 
ſtrafen.] Auf der Dresden⸗Görlitzer Bahn ſind an einem einzigen 
Tage, am Freitage, zwei Bahnwärter von Zügen überfahren und 
getödte. Der eine verunglückte in der letzten Stunde feiner 16ſtün⸗ 
digen Dienſtzeit Morgens 4 Uhr 50 Minuten bei Görlitz, der andere, 
ein Hilfsbahnwärter, in der Nähe von Seitſchen bei Bautzen. — . 
Nach einer Mittheilung aus Herrnhut ſoll im nächſten Herbſte zwiſchen 
Löbau und Herrnhut das ſächſiſche Armeecorps feine Manöver abs 
halten und zwar in den letzten Tagen unter Betheiligung einer baie⸗ 
riſchen und einer preußiſchen Diviſton. — Bei dem letzten Manöver 
war es bekanntlich in Hainichen zu einer großartigen Schlägeret 
zwiſchen Ulanen und Infanteriſten des ſächſiſchen Armeecorps ge 
kommen, die auch in der franzöſiſchen Preſſe beſprochen wurde. Der 
Urheber dieſer Schlägerei, ein Ulan, der ſich dem dienſthabenden 
Unteroffizier widerſetzt und dadurch die Veranlaſſung zu dem immerhin 
unangenehmen Vorgange gegeben hat, iſt, wie jetzt verlautet, zu acht 
Jahre Zuchthaus verurtheilt. — Die drei ſächſiſchen Poftbeauten, 
welche bei dem Poſtraube bel Edle⸗Krone fo wenig — Geiſtez⸗ 
gegenwart bewieſen haben, ſind vom Poſtfahrdienſte entbunden 
und nach Dresden an die Gepäck⸗ Ausgabe verſetzt. Jede 
Hoffnung, den kecken Räuber zu entdecken, ſcheint aufgegeben 
zu fein. — Von den 5,880,000 Mark, welche von der 5proe. 
Prioritäts⸗ Anleihe der vormaligen Leipzig⸗ Dresdener Eiſenbahn⸗ 
Compagnie noch nicht ausgelooſt waren, ſind innerhalb der feſtgeſetzten 
Friſt 4,011,300 Mark durch Abſtempelung in Aproc. Staatspapiere 
umgewandelt, d. h. reichlich 68 pCt. Dies Reſultat muß als ein 
günſtiges bezeichnet werden. — Das ſächſiſche Miniſterium des Innern 
hat dem Vernehmen nach die Polizeibehörden darauf hinweiſen laſſen, 
daß es ſich zur Bekämpfung des Vagabundenthums empfehlen dürfte, 
die Correctionsanſtalten mehr als bisher zu benutzen. — Die Klagen 
über die Disciplinloſigkeit mancher Fortbildungsſchüler bilden in 
Sachſen, wo der Beſuch der Fortbildungsſchule obligatoriſch iſt, eine 
ſtehende Rubrik. Neuerlich hat man in Zittau zu einem Strafmitte!l 
gegen anhaltend widerſpenſtige Fortbildungsſchüler gegriffen, das jeden⸗ 
falls empfindlich iſt, nämlich zur Einſperrung der Uebelthäter während 
der drei Weihnachtstage. 8 


Oeſterreich. n 1 
Wien, 27. Dec. [Attentatsgerüchte.] Das „N. W. Tabl.“ 
laßt ſich aus Peſt folgende Allarmnachricht melden: „Aus Gödoölls, 
wo der Kaiſer und die Kaiſerin ſchon feit einiger Zeit weilen, eireu⸗ 
lirten hier ſeit mehreren Tagen Attentatsgerüchte. Der nunmehr er⸗ 
hobene Thatbeſtand iſt der Folgende: Aus Budapeſt kam ein höherer 
Beamter der Staatspolizei nach Gödoͤlls, und es wurden ihm und dem 
dortigen Pandurencommiſſär mit ſeinen Leuten die Wachtſtube im 
königl. Schloß angewieſen. Sie bewachen jetzt ſcharf die Umgebung 0 
des Schloſſes. Der Oberbeamte der Polizei erhielt zwölf zu dieſem 
Zwecke aus Wien berufene Burggendarmen zu ſeiner Dispoſition. 
Die Aufmerkſamkeit des Wachtperſonals gilt, wie aus guter Quelle Sa 
verlautet, einem Maler, auf welchen auch der Minifter des Innern 6 
& 


— 


S 
N 


were SE 


as a in Dt 
DE RE Mr 


er a 


areas 


in einem Circulär an die Landesmunicipien hinweiſt und der eines 
Anſchlages verdächtig erſcheint. Der verdächtige Fremde tft ein Sachſe, 
von ſchlankem Wuchſe, mit blondem Haare und mit einem Spitzbart. 
Der Fremde, nach welchem gefahndet wird, trieb ſich in Hatvan, Gyöͤn⸗“ 
9908, dann auch in Goͤdoͤlls einige Zeit herum. Seither ging feine 
Spur verloren.“ a 
Italien. 4 
Nom, 22. Decbr. [Ueber die früheren Lebensverhält⸗ 
niſſe einiger der neuen Minifter] theilt man den „H. N.“ 


Folgendes mit: Der neue Kriegsminiſter, Generallieutenant Graf 
Maze de la Roche hat ſich gleich feinem Vorgänger im Amte 
Bonelli grundſätzlich nie mit Politik beſchäftigt. Er genießt den Ruf 
eines tüchtigen Heerführers und befehligte unter dem General Cadorna 
eine Divifion, als die Armee am 20. September 1870 in Rom 
einzog. Der König hat ihn zum Senator ernannt. Der Marine- 


miniſter Niccolo Ferracini, Deputirter des ſardiniſchen Wahlkreiſes 
Mahomer, iſt ein ſchon bejahrter Advocat, der immer der Linken an⸗ 
angehörte. Er kennt die See und die Marine nur aus den vielen 
Reifen, die er von feiner heimathlichen Inſel nach dem Continent 
gemacht, hegt aber beſondere Zuneigung für das Marineweſen. Drei 
feiner Söhne dienen als Offiziere in der Flotte. Im übrigen it er 
als ein durchaus ehrenwerther Mann bekannt, der aber ſchon 
zu alt iſt, um erſprießliche Dienſte leiten zu können. — 
Der Finanzminiſter Magliani war in jüngeren Jahren Staats⸗ 
Procurator der Regierung des Bourbonenkönigs in Neapel, ward 
ſpäter Rath am italieniſchen Oberrechnungshofe, und zuletzt deſſen 
Vicepräſident. Er ſteht nicht in dem Rufe, ſehr liberal zu ſein und 
hat ſich beim Publikum durch die Erhöhung der Cigarrenpreiſe miß : 
liebig gemacht. Der Siegelbewahrer Tajani war Ober⸗Procuratoer 
in Palermo, zur Zeit als General Medici Präfect dieſer Provinz war. 
Er iſt ein Neapolitaner und intimer Freund Crispi's, wird daher von 
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nfnifter 
aten begonnen und 
Linken geſeſſen. > 
* [Der Prozeß Paſſamante's,] welcher am 17. 9. Mi. das 
Attentat auf den Körkg von Italien verübte, ſoll am 28. December 


einen Anfang nehmen, Es ſcheint indeſſen, als wolle der ihm von 
miswegen zum “Bertheidiger beſtellte Advocat Tarantini beim Caſſa⸗ 


A der Kammer immer auf den Bänken der 


des Aſſiſenhofes, den Königsmörder abzuurtheilen, erheben. . 
[Vom Hofe.] Dem „Paris⸗Journal“ wird geſchrteben, daß die 
Königin Margarethe eben anfängt, ſich in geſegneten Umſtänden 
Prinzen von Neapel, Victor Emanuel Ferdinand, geboren den Iten 
November 1869. Dieſer einzige Sohn iſt von äußerſt ſchwacher 
Geſundheit und fogar mit einem koͤrperlichen Gebrechen behaftet. 
Die Anhänger des Hauſes Savoyen knüpfen daher an die bei der 
Königin aufgetretenen Symptome beſonders fteudige Hoffnungen. 
1 Großbritannien. 


1 


A. C. London, 25. Decbr. 
Krieg.] Dem „Dally⸗Telegraph“ wird aus Quetta unterm 23. d. 
berichtet: 


| Der Emir hat unter dem Druck der Volksaufregung, die dadurch ber: 
pvorgerufen worden, daß er ſein Land in einen ungleichen und unerwünſch⸗ 
N ten Krieg geſtürzt, indem er ein Bündniß mit England einer ruſſiſchen 
Allianz opferte, ſeine Familie und feinen Schatz nach Balkh geſandt, Jacub 
j en in Freiheit geſetzt, und die als Geißeln für feinen Sohn haftenden 
Ghilzai⸗Häuptlinge in ihre Heimath entlaſſen. — Man glaubt jetzt, daß der 
Emir, da leine Ausſicht auf ruſſiſche Hilfe vorhanden iſt, fi dem Vice: 
könig auf Gnade oder Ungnade ergeben wird. — Mir Afzul, der Schwieger⸗ 
pater Schir Ali's, der in Kandahar cemmandirt, hat dem Emir auf deſſen 
Anfrage offen erklärt, daß ohne fremde Hilfe jeder Widerſtand gegen die 
pbritiſchen Streitkräfte vergeblich ſein würde und daß er ſelbſt den Khojeck⸗ 
Paß nicht vertheidigen könnte. 
i Aus Kurum wird der „Times“ unterm 22. d. berichtet: 
Ih 
ö 


ſüuch 
N Predigte und die Einwohner aufwiegelte, die Telegraphendrähte zu zerſchnei⸗ 
den und auf die Signaliſten zu feuern. Die Schuld des Mollah's iſt klar 
erwieſen, aber da er entkam, wurden fein Haus und Eigenthum zerſtört. 
Man hofft, dieſe ſtrenge Maßregel werde eine 5 Wirkung haben. Unter 
den Stämmen in der Nähe herrſcht Ruhe. 

Häugnet jede Betheiligung an dem Angriff auf unſere Nachhut am 13. d. 
Der General begiebt ſich Anfangs Januar nach Khoſil. 

1 Der Special⸗Correſpondent des „Standard“ 
Generals Stewart berichtet aus „Quetta unterm 24. d.: 


den Feldzug werden nichtsdeſtoweniger mit großer Energie fortgeſetzt. Die 
halbe Diviſſon des Generals Stewart ſteht bereits in Abdullah Khan Ki 
Killah am Fuße des Kojak⸗Paſſes. Kameele können den Kojak nicht über: 
en da der Weg aufwärts auf einer Strecke von drei Meilen mit Eis 
bedeckt iſt. Es iſt deshalb großer Begehr nach Mauleſeln, die man zur 
1 Bergerſteigung für geeigneter erachtet. Inzwiſchen erforſchen die Sappeure 
die Gegend, um wo möglich ei ele 
dieſe Erſteigung vermieden werden könnte. Wie ich erfahre, iſt hierzu einige 
Ausſicht auf Erfolg. Es iſt nunmehr genau ermitelt, daß ſich zwi 


Truppen von Kabul kommen, wir nur mit den natürlichen Hinderniſſen 
kämpfen haben werden. 


In Blackburne geſtaltet ſich das Elend unter der arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung mit jedem Tage fürchterlicher. Gelernte Handwerker ſind glück⸗ 
lich, wenn ſie durch grobe Arbeit einige Pence per Tag verdienen 
Önnen. Aus Birmingham, Sheffield, Stockton, Stoke⸗upon⸗Trent, 
outhport, Wolverhampton, Salford, Glasgow, Edinburgh, Cam⸗ 
ge, Burslem, Brighton, Monmouth und thatſächlich aus faſt jedem 
Theile des Landes liegen Nothſtandsberichte vor. Tauſende von Handwerkern 
und Tagelöhnern find durch die Handelsſtockung und den ſtrengen Winter 
ſchäftigungslos geworden, und die Armenkaſſen ſowie die Privat⸗ 
Wohlthatigkeit find kaum im Stande, das vorherrſchende Elend nur 


üd⸗ und Weſt⸗Norkſhire und Nord-Derbyſhire droht 


H Widerſtand entgegenzuſetzen. 


a Belgien 
Brüſſel, 20. Deebr. [Zum Unterrichtöwefen] ſchreibt 
\ der N..“: 


glieder der zweiten Kammer vertheilt werden. 
faſt vollſtändig ausgearbeitet. 


8 jetzt noch eine offene zu fein. 
welcher Aufſicht über die öffentlichen Schulen ſeitens des Clerus dem⸗ 
erſchienene Entſcheidung des Unterrichts miniſters macht in der 


Gemeinde Vitlers⸗lCEveque und der dortige Clerus hatten nämlich ein 

pfiffiges Mittel erdacht, um die dortige öffentliche Schule einem Frauen⸗ 
Hofter zu überliefern. Der Ortspfarrer wollte nämlich einen Theil 
ſeiner Wohnung zur Einrichtung der Schule unentgeltlich zur Ver⸗ 
ügung der Gemeinde ſtellen und ſelbſt erlauben, daß der Unterricht 
m einer oder mehreren Schweſtern des benachbarten Kloſters ertheilt 
würde. Nur verlangt der Pfarrer, die Gemeinde ſolle die Einrich⸗ 
0 tungskoſten und das Gehalt der Lehrerinnen beſtreiten. Der Unter⸗ 
richtsminiſter hob aber den Vertrag mit Recht auf, bevor derſelbe zur 
Ausführung gelangt war. 8 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Dechr. [In Betreff der Verpflichtung 
der Hauseigenthümer zur Unterhaltung der Bürgerſteige 

hat das Ober⸗Tribunal in der Prozeßſache einer Stadtgemeinde wieder 
nen Kaufmann mittelſt Erkenntniſſes entſchieden, daß der $ 81, 
Titel 8, Theil I des Allgemeinen Landrechts den Hauseigenthümern 
allgemein die Verpflichtung auferlegt, die Bürgerſteige vor ihren Grund⸗ 
3 zu unterhalten, und daß ſeit Emanation des Allgem. Landrechts 
dem § 81 cit. entgegenſtehende Obſervanz ſich nicht hat bilden 
ſowie daß die Polizeibehörden nach dem genannten Paragraphen 
Find, aber dieſe Unterhallungspficht im Wege der pollze Ber. 


Gtajorano Calakabians And Mezzanokte, der Bälllen⸗Kordnung Beftimmungen zu erlaſſen. Mit Rückſicht 
inifter, find ebenfalls Südländer, haben ihre Carrieten als Advo⸗ ſcheidung haben die Herren 


[Der engliſch-afghaniſche ſchloſſenen Geſellſchaft hätte, weil er zu f 


er Hauptheil der Mangals [1 


bei der Colonne des Badt 


eine andere Route zu entdecken, durch welche tigkeit des Gemeinde = Bundes. 


au chen hin gleichmäßi 
Eee und Kandahar keine feindlichen Truppen befinden, jo daß, wenn keine a nen en elan ne ſtrengſtens fern halte. 


einer der großartigſten Strikes einzutreten, die je bekannt ſind. In 
Folge der Geſchäftsſtockung hatten die dortigen Kohlengrubenbeſitzer] ſtützungskaſſe für iſrael. Lehrer, deren Wittwen und Waiſen. Mitglied kann 
den Beſchluß gefaßt, die Löhne ihrer Arbeiter 10 pCt. herabzuſetzen. 
Die Arbeiter find indeſſen entſchloſſen, dieſer Maßregel den äußerſten 
Sollte es zu einem Strike kommen, ſo 
Schlage ca. 100,000 Perſonen die Arbeit einſtellen. 


ſelben vollſtändig entzogen. — Eine vor einigen Tagen in den Amtsblättern 
clericalen Tagespreſſe nicht wenig böfes Blut. Der Vorſtand der] Vorſitzende dem deutſch⸗iſraelitiſchen Gemeinde 


auf biefe Enl⸗ 
aber tinifter des Innern und für Handel, 
Gewerbe ꝛc. die calgegenſtehenden Verfügungen vom 16. Noͤdember 
1873 u ae 1874 aufgehoben. 4 
(Polizeiliche Genehmigung zu Tanzber; . 
zner Gesel 1 En haſtaketß hatte A 
enehn;güng für die am 1 0 Tage von einem Vereine in Ausſicht 


enoemmene Abhalkung eines Balles in ſeinem Locale beantragt. Da die 
Polizeibehörde das Abhalten des Balles at dieſem Tage nicht geſtattete, 


onshofe einen Recurs einbringen und die Einrede der Incompetenz ee der Vereinsvorſtand hierin ein ungerechtfertigtes Verbot und er: 


ob Klage. Obwohl die Polizeidehörde zugab, daß nach einer Verordnung 
aus dem Jahre 1833 geſchloſſene Geſellchaften zwar der zur 1 
öffentlicher Tanzluſtbarkeiten im Allgemeinen erforderlichen Erlaubni 


zu] nicht bedürften, aber den Einwand erhob, daß der klägeriſche Verein 
befinden. Der König Humbert hat bekanntlich nur ein Kind, den a geſchloſſene geen 


Geeſllſchaft nicht gelten könne, weil er Nichtmit⸗ 
glieder bei Bällen gegen Bezahlung zulaſſe und den Ball nicht in ſeinem 
Pereinslocal abhalten wollte, ſo erkannte das Verwaltungsgericht doch dem 
Vereine die Eigenſchaft einer geſchloſſenen Geſellſchaft zu und hob das poli⸗ 
zeiliche Verbot als geſetzwidrig auf. Das Ober⸗Verwaltungsgericht trat 
der Entſcheidung des erſten Richters bei. Es wies neben der Verordnung 
von 1833 auch auf die noch mildere Beſtimmung des miniſteriellen Circular⸗ 
Erlaſſes vom 26. November 1859 (Min.⸗Blatt d. i. Verw. pag. 339) 
bin und nahm an, daß der fragliche Verein den Charakter einer ge⸗ 


einen geſelligen Vergnü⸗ 
ungen ein beſonderes Local beſitze und durch beſondere Statuten bereinigt 
ei. Allerdings treffe die Vorausſetzung des Beſitzes eines beſonderen 
Locals nicht etwa ſchon dann zu, wenn das — ſonſt öffentliche — Local 
für die Zeit der einzelnen Vergnügungen ausſchließlich dem Vereine 
überlaſſen wird. gen 
für die regelmäßigen Verſammlungen des Vereins ein feſtſtehendes 
Local beſtimmt iſt. Wenn ausnahmsweiſe für beſondere Vergnügungen 
ein anderes, wahrſcheinlich größeres Local gemiethet worden iſt, ſo habe 
der Verein den Charakter einer geſchloſſenen Geſellſchaft dadurch noch nicht 
verloren. Auch der Umſtand, daß der Verein, wie nachgewieſen, jährlich 
einmal bei Mastenbällen Gäfte gegen Eintrittsgeld zugelaſſen, ſei nicht er⸗ 
beblich. Selbſt wenn man in Betreff der Frage, inwieweit die Zulaſſung 
von Gäſten den Charakter der Geſellſchaft berührt, ein Zurückgehen an die 
milderen Beſtimmungen des Miniſt.⸗Erlaſſes vom 26. Novbr. 1859 ebenfalls 
ausſchließen wolle, jo ſei dieſen vereinzelten Ausnahmsfällen doch nicht die: 
Bedeutung beizulegen, daß der Verein ſeine Bigenfhaft als geſchloſſene 


Die Telegraphendrähte werden beſtändig zerſchnitten und große Stücke] Geſellſchaft überhaupt verloren hat, es könnte vielmehr hierbei nur in 
derſelben geraubt. General Roberts ritt geſtern nach Suddar und unter] Frage kommen, inwieweit etwa jenes Veranſtalten von Maskenbällen 
te den Fall eines dortigen Mollab's, der gegen die britiſche Herrihaft | ſtrafbar war. 


—n. Breslau, 25. Dechr. [Verein der iſraelitiſchen Lehrer in 
den Provinzen Schleſien und Poſen.] Im kleinen Saale der „Ge⸗ 
ſellſchaft der Freunde“ verſammelten ſich heute um 11 Uhr etwa vierzig 
iſraelitiſche Lehrer aus den Provinzen Schleſien und Poſen, um über die 
egründung eines iſrgelitiſchen Lehrer⸗Vereins für die beiden Nachbar⸗Pro⸗ 
vinzen 5 berathen. Es iſt das Verdienſt der Herren Gymnaſial⸗Lehrer Dr. 

Breslau und Prediger Dr. Cohn⸗Oels, zuerſt auf die Nothwen⸗ 
digkeit und Zweckmäßigkeit einer ſolchen Organiſation hingewieſen zu haben. 
m November c. forderten ſie mittels Circulars zur heutigen Verſammlung 


Es ſind hier Friedensgerüchte in Umlauf, aber die Vorbereitungen für auf und ftellten als Zweck des zu gründenden Vereins „die Förderung der 


eiſtigen und materiellen Intereſſen des iſraelitiſchen Lehreritandes hin. 
err Dr. Badt begrüßte die Erſchienenen und theilte mit, daß der deutſch⸗ 
iſraelitiſche Gemeinde⸗Bund in Leipzig dieſem neuen Beſtreben fein volles 
Intereſſe entgegenbringen und zum Ausdruck deſſelben das hieſige Mit⸗ 
lied ſeines Ausſchuſſes Herrn Dr. Honigmann beauftragt habe. 
er Letztere gab in kurzen Zügen ein Bild der vielſeitigen Thä⸗ 
Er betonte, daß derſelbe es ſich 
zur Aufgabe gemacht babe, das Gemeindeleben nach allen Seiten 
zu pflegen, daß er ſich jedoch principiell von jeder 
Er habe ſeit einer 


zu] Reihe von Jahren ſeine Aufmerkſamkeit auch den bereits beſtehenden Lehrer⸗ 


Penſions⸗ reſp. Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen zugewendet und alle in gleicher 


A. A. C. London, 23. Deebr. Nothſtand. — Strike.) In Man- Weiſe nach Maßgabe des Bevürfnißes und der vorhandenen Mittel unter: 
cheſter nimmt die Noth ernſte Dimenſionen an. Nahe an 10,000 Fabrik: | ftügt. Er begrüße mit Freuden auch dieſes neue Unternehmen, und Redner 
. ſind ohne Arbeit, ohne Nahrungsmittel oder Feuerung. Der ld dien nn e e an Arien daß der Bund 
*. 3 x au 1 . . 
ſtrenge Froſt hat der Zahl noch über 2000 Feldarbeiter hinzugefügt. Nachdem Herr Rabbiner Dr. Jol die Wahl zum Vorfigenden der Ver: 


ſammlung abgelehnt hatte, wurde Herr Dr. Samuelſohn zum Vorſitzenden, 
die Herren Dr. Badt und Dr. Cohn⸗Oels zu Beiſitzern und Herr Dr. 
Brann zum Schriftführer gewählt. Nach längerer Debatte wurde auf den 
Vorſchlag des Herrn Dr. Honigmann beſchloſſen, in der heutigen Ver: 
K nur die grundlegenden Principien für den zu gründenden 

erein, nach dem von Herrn Dr. Badt vorgelegten; Statuten⸗Entwurf 
zu discutiren, die Ausarbeitung des Statuts für die mit dem Vereine zu 
verbindende Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe, welche die größte 
Vorſicht erfordere, dem zu wählenden Vorſtande zu überlaſſen. Nachdem 
ſich darauf der Verein der iſraelitiſchen Lehrer in den Provinzen Schleſien 
und Poſen conſtituirt hatte und ſämmtliche Anweſende ihm beigetreten 
waren, wur die Grundzüge des Statuts unter mehrfacher Modification des 


einigermaßen zu lindern. — In den Kohlengrubendiſtricten von vorgelegten Entwurfes wie folgt feſtgeſetzt: 


Der Zweck des Vereins iſt: 1) die gegenſeitige Förderung auf fachwiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete, 2 Wahrnehmung der Intereſſen der ifrael. Schule 
und des iſrael. Lehrerſtandes, insbeſondere durch Gründung einer. Unter: 


jeder Lehrer und jede Lehrerin jüdiſchen Glaubens werden, welche an einer 
von einer öffentlichen Schulbehörde oder von einer Synagogen⸗Gemeinde 
beaufſichtigten Lehranſtalt Schleſiens oder Poſens thätig ſind. Der Jahres⸗ 
beitrag beträgt 3 Mark, in vierteljährlichen Raten pränumerando zahlbar. 
In der alljährlich ſtattfindenden General⸗Verſammlung erfolgt die Rechnungs⸗ 
ablegung des Kaſſirers, gelangen Mittheilungen und Vorträge über den 


im § 1 (Zweck des Vereins) sub 1 und 2 bezeichneten Gegenſtände zur 


man] Erörterung und wird die Wahl des Vorſtandes für das folgende Jahr vor: 
Wie mir aus beſter Quelle verſichert wird, ſoll das 


neue Unterrichtsgeſetz während der Weihnachtsferien an die Mit⸗ 
Wenigſtens iſt daſſelbe 
Der Religionsunterricht ſoll dem Lehrer 
nicht anvertraut werden, ſondern vollſtändig von dem Lehrplane ver⸗ 
ſchwinden und der Kirche überlaſſen werden. Nur ſcheint die Frage, 
ob das Schulgebäude außerhalb der Lehrſtunden zur Ertheilung des 
Religionsunterrichts zur Verfügung des Clerus geſtellt werden ſoll, 
Ebenſo ſollen noch die Uebergangs⸗ 
ſtimmungen der Feſtſtellung bedürfen. Dagegen iſt die Ausübung irgend | Cohn⸗Oels und Lehrer Herbſt⸗Liſſa (Poſen). Dr. Cohn: Oels theilt 


enommen. Demnächſt wird auf Antrag des Herrn Rabbiner Dr. Josl be: 
chloſſen: Die weiteren Beſtimmungen des Statuts werden von dem heut 
zu wählenden Vorſtand unter Mitwirkung des Delegirten des deutſch⸗iſrae⸗ 
litiſchen Gemeindebundes, Dr. Honigmann, feſtgeſtellt und der nächſten Ge⸗ 
neralverſammlung zur endgiltigen Beſchlußfaſſung vorgelegt. Bis dahin 
tritt der verleſene Entwurf proviſoriſch in Kraft. Auf Grund dieſes Ent⸗ 
wurfes, deſſen weſentliche Beſtimmungen bereits wiedergegeben ſind, beſteht der 
Vorſtand aus ſieben Mitgliedern, von denen drei ihren Wohnſitz am Vorort 
(diesmal Breslau) haben müſſen. Es wurden gewählt die Herren Dr. 
Sgmuelſohn, Dr. Badt, Dr. Brann⸗ Breslau, Rabbiner Waſſer⸗ 
trilling⸗Bojanowo, Prediger Blumenfeld ⸗Schweidnitz, Prediger Dr. 


mit, daß außer den Erſchienenen noch etwa fünfzig Collegen ihren Beitritt 
ſicher zugeſagt hätten. Demnach zählt der Verein augenblicklich etwa 90 
Mitglieder. Weitere Beitrittserklärungen find an den Schriftführer des 
Vereins, Herrn Dr. Braun (Neue Oderſtr. Sc), a richten. Nachdem der 

Bunde für das warme In⸗ 
tereſſe, welches er dem neuen Unternehmen entgegengebracht, und Herrn Dr. 
Honigmann perſönlich für die thätige Mithilfe bei der ber er des Statuts 
Ban hatte, erhebt ſich die Verſammlung zu Ehren der Herren Einberufer. 

chluß der Sitzung 3 Uhr. 


= Gr.⸗Strehlitz, 27. Decbr. n m ungTee Aus dem in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung durch den e ter Gundrum vorge⸗ 
tragenen ſtädtiſchen Verwaltungsberichte pro I. October 1877/78 theilen 
wir mit, daß die im Nopember er. ſtattgefundene Perſonenſtands⸗Aufnahme 
eine Bevölkerung von 3987 Perſonen, mithin gegen das Vorjahr eine Zu: 
nahme von 72 Perſonen ergeben hat. In den letzten 3 . ren hat ſich 
die Bevölkerung von 3754 auf 3987, alſo um 233 oder 6pCt. vermehrt. 
Von den 3987 Perſonen bekennen ſich zur kath. Religion 2914 oder 73pCt., 
1755 4 Religion 584 oder 15pCt. und zur 10 Religion 493 oder 
ZpCt. Von der Bevölkerung ſprechen nur deutſch 1551 oder 39 pCt., 
deutſch und polniſch 1956 oder 40pCt. und nur Pie 480 oder 12 pCt. 
— Zur Klaſſenſteuer ſind veranlagt 585 Perſonen in Höhe von 7968 M. 
Einkommenſtener zahlen 55 Perſonen mit 6156 Mark und auf jeden der 
640 Steuerzahler kommt mithin durchſchnittlich eine Steuer vou 20 Mark 
und ein Einkommen von 1412 Mark. Die Geſammtſumme aller Steuern 
betrug 49,212 M. oder pro Kopf der Bevölkerung 12,34 An Wohn⸗ 


häuſern find vorhanden 221 und es kommen daher auf jedes derſelben 


durchſchnittlich 18 Perſonen. Bei der eee e 
im 193 Beſitzungen mit 863 Gebäuden in Höhe von 2,170,400 Mark ver: 


ert. — Schulkinder waren vorhanden 517 und zwar 252 Knaben und 
265 er Die N der Schule betragen 14,727 Mark 
oder pro Kind 28,40 Mar f 


[Notizen aus der Provinz. ° Fr. Glogau, Wie der 
meldet, fe bm 26. d. . aer 


0 | „Nied. Anz“ 
bends der letzte Breslauer Eiſenbahnzug ohnweit 


Dagegen ſei dem Erforderniß dadurch genügt, daß] 


Steinau einen auf dem Bahnlörper befindlichen, mit zwei Pferden beſpann⸗ 
ten Wagen überfahren haben. Der Kutſcher und die Pferde ſollen unver⸗ 
ſehrt geblieben, dagegen ein in dem Wagen befindlich geweſener Wann ge⸗ 


tödtet worden ſein. ; . 
, + Deutſ ‚Bene IniR Seit dem Morgen des 26. Dechr. * 
hier ein orkanartiger Sturm aus Südweſt, welcher von den Feldern nicht 
nur den noch vorhandenen Schnee, ſondern ſogar den Erdboden zuſammen⸗ 
wirbelt. Der um 8 Ubr 42 Minuten früh von bier nach Neuſtadt ab⸗ 
pelaktene Güterzug Nr. 465 blieb bereits bei der Bude Nr. 33 im Schnee 
tecken und mußte ſtückweiſe nach hier durch eine Rangirmaſchine zurückgeholt 
werden, worauf der um 10 Uhr 16 Min. fällige Perſonenzug nach Fran⸗ 
kenſtein mit zwei Maſchinen abgelaſſen wurde, aber ſich ebenfalls ſo feſt⸗ 
rannte, daß es erſt nach beinahe 3 Stunden mit Hilfe einer dritten nach⸗ 
eſandten Maſchine gelang, die gerade recht zahlreichen, fait erſtarrten 
aſſagiere, von denen ein großer Theil auf der Rückreiſe von ihren Feier⸗ 
tagsbeſuchen ſich befand, wieder nach dem bieſigen Bahnhofe zurückzubrin⸗ 
gen. Da jede Arbeit bei dem Unwetter trotz der erheblichen Anzahl damit 
beſchäftigter Leute vergeblich war, jo war an Freimachung der Strecke nicht 
u denken, vielmehr blieb auch nech gegen Abend der planmäßig von Coſel⸗ 
andrzin abgegangene Perſonenzug Nr. 103 zwiſchen Twardawa und 
Ober⸗Glogau bei Bude Nr. 17 ſitzen und mußte wieder nach Coſel⸗Kanorzin 
zurückgebracht werden, nachdem der Zug 180 nach Leobſchütz vergeblich über 
eine Stunde gewartet hatte. Unſere Eiſenbahnverbindung beſchränkt ſich⸗ 
alſo augenblicklich nur auf dieſe eine Linie und dürfte möglicherweiſe, wenn 
das Wetter in der bisherigen Heftigkeit anhält, auch dahin ebenfalls ge⸗ 
fäbrdet ſein, da an einzelnen Stellen der Strecke auch ſchon bedeutende 
Schneemaſſen angehäuft 1 ſollen. Bis jetzt verkehren die Züge auf der 
Route Ratibor⸗Jägerndorf noch regelmäßig, indeß iſt die Strecke Jägern⸗ 
dorf⸗Ziegenhals der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn ebenfalls ver⸗ 
chneit. Wie gewaltig der Sturm tobte, davon kann auch ein Paſſagier der 
Poſt von hier nach Hotzenplotz erzählen, welcher mit dem Poſtwagen 
nicht weniger als 5 Mal umgeworfen wurde und ſich genöthigt ſah, dem 
Schwager jedesmal beim Wiederaufrichten des Gefährtes zu helfen. 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft. Sitzung der naturhiſtoriſchen Section 
2 am 30. October 1878. 

Herr Prof. Grube theilte eine Erfahrung mit, die er an ſich ſelbſt über 
den Biß einer giftigen Spinne gemacht. Er war, nachdem er in der Um⸗ 
gegend des Riffelhauſes und beim 1 8 des Gorner Grat und der 

ima di Jazzi einige der Arachnoiden geſammelt, die für ſolche hochalpine 
Localitäten charakteriſtiſch find, nach Zermatt in die Waldregion zurückge⸗ 
kehrt und faud auf dem Wege zum Z Muttgletſcher an einigen Berberizen⸗ 
dan fe dichte weiße ovale, den Blättern anhaftende Geſpinnſte, an denen. 
man ſich durch Anfühlen von der Gegenwart des Verfertigers überzeugen 
konnte. Neugierig, ſeine Bekanntſchaft zu machen, wollte er denſelben aus 
einem der Geſpinnſte herausziehen, ward aber augenblicklich von den Freß⸗ 
zangen des Thieres am Daumen gefaßt und auf's ſchmerzhafteſte, wie von 
einem Bienen⸗ oder Wespenſtich verwundet. Obwohl weder ein Blut⸗ 
tröpfchen hervortrat, noch auch mit der Loupe ſich die Stelle der Ver⸗ 
184% erkennen ließ, entſtand jogleid) eine heftige Entzündung mit 
ſtarker Geſchwulſt, die ſich augenblicklich über das ganze Endglied ver⸗ 
breitete, 3 Tage in gleicher Stärke anhielt und erſt ſehr allmälig nachließ. 
Nach länger als einer Woche zeigte ſich dann an der Bißſtelle ein winziger 
gelblicher Fleck, verbunden mit Unempfindlichkeit in der nächſten Umgebung, 
und dieſe verlor ſich erſt nach etwa 14 Tagen nach der Verwundung. Die 
Spinne en ward togleich in Sicherheit gebracht und erwies ſich als ein 
roßes Weibchen von Cheiracanthium nutrix, eine Spinne, die im Aus⸗ 
ehen den Clubionen ähnelt und früher auch zu dieſen gerechnet wurde. 
Dieſe Erfahrung iſt, wenn auch wenig bekannt, doch nicht neu, ſondern ein 
ähnlicher Fall von Dr. A. Forel berichtet, die Sache, auch von Dr. Simon 
in Paris beftätigt. Uebrigens wohnt diefe Spinne ach bei uns in Schleſien, 
und geht noch weiter nach Norden hinauf, wie ſie denn auch der V. in 
Sun Verzeichniß der Arachnoiden der ruſſiſchen Oſtfeeprovinzen aufführt. 

on unſern einheimiſchen Spinnen beißen zwar die Waſſerſpinnen (Argyro- 
neta aquatica) und der viel größere Dolomedes fimbriatus, der ſich ine 
Röhricht aufhält und anſehnliche kugelrunde Cocons bildet, recht empfind⸗ 
lich, und letzterer bis auf's Blut, allein dic Verwundung zieht keine ähnliche 
Folgen nach ſich, aber Cheiracanthium nutrix muß in der That zu den 
giftigen Thieren gerechnet werden. Die Beine ſind von e Länge 
und hellgrün, der Rückenſchild braun in's Grünliche ſpielend oder ganz 
grün, der Hinterleib ebenſo oder bräunlich. 

Herr Privatdocent Dr. Gabriel ſprach über Kormusbildungen bei 
einigen Gregarinen. N 

Herr Dr. G. Joſeph, Docent a. d. Univerſität, machte Mittheilungen 
über die in den Gewäſſern der Krainer Tropfſteinhöhlen einheimiſchen 
Räderthiere. ; } 

Die großen Schwierigkeiten, welche in den, noch gegenwärtig von Bächen 
durchſtrömten, Tropfſteingrotten, feinern zoologiſchen Unterſuchungen ae 
gegenitellen und die von der Oertlichkeit beanſpruchten Leitungen in Bieg⸗ 
ſamkeit und Unempfindlichkeit des Körpers, ſind der Grund, daß die mit 
unbewaffnetem Auge nicht wahrnehmbaren Bewohner der Grotten, wie mi⸗ 
nutiöſe Formen von Krebſen und Würmern, Räderthiere, Infuſorien 
und Wurzelfüßer bisber gänzlich unbekannt geblieben find. Nachſtehende 


und in ſpätern Vorträgen folgende Mittheilungen im Anſchluſſe an die 


bereits erfolgten Veröffentlichungen früherer Entdeckungen des Vortragenden 
ſind beſtrebt dieſe Lücke theilweiſe auszufüllnn. 

Obgleich in der ewigen Nacht der Grotten, 1. die Wirkung des Wechſels 
von Tag und Nacht und 2. der Einfluß, welchen die Jahreszeiten auf den 
Kreislauf des organiſchen Lebens auf der Oberwelt ausüben, einerſeits 
durch ſteten Mangel des Lichts, andererſeits durch nahezu gleichmäßige — 
im Winter nicht unter 5“ R. ſinkende, im Sommer nicht über 7° gr 
— Temperatur des Waſſers und der Luft fat ganz verwiſcht find, jo iſt 
05 ar rg 6 Sabre, der Frühling, deſſen belebender Hauch auch hier 
ich bemerklich macht. ; 

Im März durchtoben die Bäche, auch diejenigen, welche ſonſt die Grotten 
lautlos durchfließen, bei vermehrtem Waſſerzufluß letztere mit größerer Ge⸗ 
walt und ſchwemmen eine Maſſe thieriſcher und pflanzlicher Stoffe in deren 
innerſte Räume, wo fi ihre langſame Zerſetzung 50 5 Auf demſelben 
Wege gelangen auch wohlerhaltene pflanzliche Keime, Diatomeen ꝛc. hierher, 
wo bei ſtetem Mangel des Lichtes nur die bleichen Mycelien von Pilzen 
an den feuchten Wänden und das waſſerhelle Fadengewirr von Algen und 
Conferven in dem kleinen, vom Hochwaſſer übrig gelaſſenen, Waſſerbecken 
ihr kümmerliches Daſein kurze Zeit friſten, um mit dem Austrocknen der 
ſelben es wieder einzubüßen. Jene, der Oberwelt entſtammenden, orga⸗ 
niſchen Ueberreſte find die Nährſtoffe uud der Tummpelplatz einer Wels 
kleiner Geſchöpfe, welche ihrerſeits größeren Grottenbewohuern zur Nahrung 
anheimfallen. Aus Vorſtehendem erklärt ſich, warum nur diejenigen Grotten⸗ 
bäche nebſt den von denſelben mit Waſſer verſorgten Becken mikroſtopiſche 
Bewohner beherbergen, welche, ehe fie in die innern Räume der Grotte ein⸗ 
treten, eine Strecke weit oberflächlich gefloſſen ſind und don pflanzlichen und 
tbieriſchen Inquilinen belebt ſind, Gewäſſer dagegen, welche in den Grotten 
ſelbſt entſpringen, und Baſſins, welche nur durch Spalten in der Grotten⸗ 
decke ſickerndes, 8 W Beimengungen entbehrendes, filtrirtes Waſſen 
enthalten, nie don mikrofkopiſchen Weſen bewohnt find. Nur in den Räu⸗ 
men der Grotten, in welchen ewige Seel n der Vortragende 
Arten beobachtet, denen er auf der Oberwelt nicht begegnet tt. Den Grotten 
eingängen dagegen und denjenigen Diſtrieten, in denen es nicht ſtets ganz 
finſter iſt, ſondern in der Mittagszeit Dämmerung berrſcht, dieſem eigen⸗ 
thümlichen Grenzgebiet zwiſchen Unterwelt und Oberwelt, une Arte 
an, welche entweder an dunklen Orten auf letzterer ebenfalls vorkommen 


ebört 
ieren, 


Verdauung apparat fehl. Beide Geschlechter zeigen einen fig le Ebi 


anzer in Geſtalt 1. einer gewölbten Rückenplatte mit ſeitlich kielartig ab⸗ 
tehenden und nach der Bauchfläche ſcharf umgebogenen Seitenrändern und 
2. einer flachen, die Lücke zwiſchen dieſen beiden Rändern ausfüllenden, 
ſchmäleren und kürzeren Bauchplatte. Vorder⸗ und Hinterrand des Panzers 
erſcheinen halbmondförmig ausgeſchnitten und ſeitlich vom Ausſchnitt in 
eine vorragende Spitze ausgezogen. Zu der Spitze am Hinterrande des 
Männchens kommt noch je ein zweiter, dieſelbe um die doppelte Länge 
überragender, ſpitzer Fortſatz. Die aus⸗ und einſtülp¾haren Wimperlappen 
am Kopfe ſind denen von Euchlanis ähnlich, aber mit zahlreicheren und 
tiefern Einſchnitten verſehen. Der mit kleinen Höckerchen oder Körnchen 
beſtreute Schwanzanhang zeigt 4 Glieder und endet in 2 gabelförmig von 
einander abſtehende, ſchuppenartige Spitzen. Zeitweiſe ſind Wimperorgan 
und Schwanzanhang eingezogen und unter dem Rückenſchilde verborgen. 
Der Schlundkopf iſt bei dem Weibchen groß, die darin befindlichen Kiefer 
art und bei ausgeſtülptem Wimperorgan in ſteter Bewegung begriffen. 
Bei dem Männchen befindet ſich an deren Stelle eine, mit einem Kiel in 
der Mitte verſehene Chitinplatte. An der Stelle der Augen erheben ſich 
auf kleinen hohlen und mit Nervenmaſſe, welche dem Hirn aufliegt, erfüllten 
dez 2 bewegliche verlängerbare Taſtröhren mit borſtenförmigem Ende, 
welche das Wimperorgan nach vorn überragen. Das Sehorgan erſcheint 
alſe hier, wie bei manchen höherorganiſirten Grottenbewohnern, durch ein 
Taſtorgan erſetzt. Zwei kleinere Borſten befinden ſich an der Stelle des 
Rückenſchildes, wo bei Euchlanis der Jane Sporn emporragt. 

Indem der Vortragende die weitere Charakteriſtik für eine fpätere, aus⸗ 
führlichere, Arbeit ſich vorbehält, ſchließt er mit Hinzufügung einiger ent: 
wickelungsgeſchichtlichen Beobachtungen. 

Die Geſtalt, in der die Thiere im September und Anfang April er⸗ 
ſcheinen, weicht erheblich von der eben geſchilderten des ausgebildeten Thieres 
ab. Der Panzer iſt kolbenförmig, ohne ausgeprägte Seitenränder, ohne 
ke Fortſätze und nach hinten verjüngt. Statt des Schwanzanhangs er⸗ 
cheint ein Borſtenbüſchel. Die Geſchlechter find nicht zu unterſcheiden, da 
auch durch den diaphanen Chitinpanzer bei beiden gleichgeſtaltete innere 
Organe durchſchimmern und die Form der Geſchlechtsdrüſen noch die gleiche iſt. 
Die Taſtborſten ſind bereits ſichtbar. Die Wimperorgane bilden kleine 
Lappen um den trichterförmigen Schlund, an deſſen Wand 3 gegen einander 
wirkende und hintereinander liegende gezähnte Chitinplatten befeſtigt ſind. 
Waſſergefäße nebſt contractiler Blale, ſowie die Kloake find bei beiden 
Geſchlechtern gleichgetaliet. In dieſer Geſtalt verharren die Thiere in dem 
winterlichen Ruhezuſtande und erſcheinen im April wieder, wenn die Zufuhr 
neuer Nahrung beginnt. Nunmehr wird die bisherige Chitinhülle ihnen zu 
eng. Umfang und Dichtigkeit der Geſchlechtsdrüſen nehmen auffallend zu 
und die Durchſichtigkeit des Chitinpanzers bis zu gänzlicher Undurchſichtig⸗ 
keit ab. Ju dieſer Zeit geht bei dem Mänchen die Rückbildung des Darm⸗ 
lanals und der prddiſoriſchen Kiefer vor ſich. Denn wenn nach mehreren 
Tagen die Panzerhülle nach Art einer Cuticula geſprengt wird und ent⸗ 
weder abgeſtreift oder zurückgeklappt noch am Schwanzanhang ann der 
neue, durchſichtige Panzer wieder Einblicke in die innere va ation ge: 
ſtattet, iſt beim Männchen Schlund und Kiefer bis auf die oben geſchildert 
Chitinplatte geſchwunden und ſtatt des Darmkanals zieht ſich ein dunkler 
Strang von jener Platte bis zur Kloake. Der neue anfangs weiche Panzer 
erſtarrt allmälig, um die früher angegebnen geſtaltlichen Einzelheiten zu zeigene 
Männchen und Weibchen erſcheinen in ihrer definitiven Geſtalt und ſind. 

eſchlechtsreif. Die befruchteten, großen, nicht zahlreichen, glatten Gier, 
ämmtlich von gleicher Größe und Form, werden an Algen und Conferven 
geklebt. Einen Unterſchied, wie ihn die Sommer: und Wintereier ober: 
weltlicher Arten zeigen, hat der Vortragende nicht wahrnehmen können. 
Der Embryo hat 7225 lange vor dem Ausſchlüpfen aus dem Ei die Ge⸗ 
ſtalt des Jugendzuſtandes des Thieres: doch entfaltet ſich das Wimperorgan 
erſt im frei gewordenen Zuſtande. Ob 1 oder 2 Generationen im Jahre 
entſtehen, dies zu entſcheiden bleibt weitern ergänzenden Beobachtungen 
vorbehalten. rube Römer. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section vom 13. Nobbr. 1878 
trug Herr Privatdocent Dr. G. Joſepb im Anſchluſſe an frühere Mitthei⸗ 
lungen Ergebniſſe feiner Beobachtungen über Grotten ⸗Infuſorien vor. 
8 Ueber die Exiſtenz von Urthieren in den ewig finſteren Räumen der 
Krainer Tropfſteingrotten war bis jetzt nichts bekannt. Die Schwierigkeit, 
das Waſſer und den Erdboden daſelbſt auf infuſorienartige Bewohner zu 
unterſuchen, beſteht außer den mit der Oertlichkeit verbundenen, enormen 
Beſchwerlichkeiten unter Anderem auch darin, daß beide Subſtanzen in den 
Grotten ſelbſt unterſucht werden müſſen. Bringt man nämli aſſer aus 
einem Baſſin oder Etwas von der, mit Auswurfſtoffen von Fledermäuſen 
edüngten, Erde aus einer Grotte behufs jorof tiger und bequemer Gr: 
orſchung nach Haufe, jo find die darin enthalten geweſenen Grotten⸗Be⸗ 
wobner in der ihnen fremdartigen Luft der Oberwelt bereits abgeſtorben 
und bis zur Unkenntlichkeit verſchrumpft, während zuweilen eine Schaar von 
d Die der Oberwelt angehöriger Arten von der Erbſchaft Beſitz genommen 
at. Die Mittheilungen des Vortragenden über Verhalten und Entwickelung 
der 5 betreffen deshalb Beobachtungen, welche derſelbe im 
Innern der Grotten ſelbſt gemacht hat. ur 2 
Nur im Frühlinge, wenn pflanzliche und thieriſche Stoffe durch das Hoch⸗ 
waſſer ins Innere der Grotte geſchwemmt worden find, enthalten die mit 
ſolchem Waſſer verſorgten Grottenbaſſins frei lebende mikroſkopiſche Be: 
wohner. Feſtſitzende Arten kommen dagegen an den Kiemen der Olme, an 
der Mundöffnungen und den Hinterleibsanhängſeln der Grotten⸗Krebſe, an 
den Panzern der Grotten⸗Aſſeln und Grotten⸗Tauſendfüße fait das ganze 
geh vor. Einen eigenthümlichen Tummelplatz Heiniter Lebeweſen bildet die 
Erde gerade unter den Stellen der Grottendecke, an deren Gewölbe zahl- 
reiche Fledermäuſe (große Hufeiſen⸗Naſe) überwintern und vom November 
bis Ende April Dejectionen fallen laſſen, welche zuweilen anſehnliche 
Schichten bilden. Der Vortragende hat in den 2 Jahrzehnten, in welchen 
er die Erforſchung der Grottenfauna ſich hat angelegen fein laſſen, ge⸗ 
funden, daß von mehr als der Hälfte der Infuſoriengruppen in den ver⸗ 
ſchiedenen Grotten Vertreter ſich finden. Eine der intereſſanteſten Gruppen 
bilden die Cilio⸗Flagellaten, von deren einer, zur Gattung Peridinium per 
hörenden, vom ortragenden Peridinium stygium benannten, Art derſelbe 
die Entwickelungsgeſchichte in mebreren Phaſen beobachtet hat. 
Die Tropfiteingrotte, in welcher Peridinium stygium vom Vortragenden 
beobachtet wurde, iſt die Piuka jama bei Adelsberg in Inner⸗Krain, deren 
finſteres Portal am Boden eines tiefen und geräumigen Schachtes dem Ein⸗ 
tretenden ſchaurig entgegenſtarrt. Die Art trat in verſchiedenen Beſuchs⸗ 
zeiten in 3 verſchiedenen hie year auf, welche leicht zur naar von 3 
geſonderten Arten hätten perleiten können. Je eine davon war die herrſchende, 
obne daß jedoch das gleichzeitige Erſcheinen don Vertretern der beiden andern 
Formen ausgeſchloſſen war. W. 5 
Die oberweltlihen, im Süßwaſſer lebenden, Peridinäen zeichnen fi 
durch eine panzerorlige äußerſte Schicht ihrer Körperfubitang aus, welche bei 
einigen Arten glatt, bei andern getäfelt erſcheint. Der vorn und binten ab⸗ 
b n ovale Körper iſt auf der Rückenflaͤche gewölbt, auf der Bauchfläche 
Allah oder ſchwach ausgehöhlt. Eine rings um den Körper in einem 
chraubengang ziehende, nicht ganz äquatorielle, Furche theilt den ovalen 
körper in eine vordere und eine hintere (letztere mit einer Geißel verſehenen) 
daͤlfte. Dieſe QAuerſurche trägt unter dem überragenden Vorderrande feine, 
kurze, dicht an einander gefügte, Wimpern, welche bei zuſammenziehenden 
Bewegungen und Annäherung des Vorderrandes an den Hinterrand ver⸗ 
deckt werden. Die Querfurche wird auf der Bauchſeite von einer etwas 
teiteren, wimperloſen Längsfurche gekreuzt, Bee am hinteren Körperende 
beginnt und etwa auf der Mitte der vorderen Körperhälfte aufhört. Da: 
durch entſteht in der Querfurche auf der Bauchſeite eine Lücke von der 
Breite der Längsfurche. Die Geißel befindet ſich in der Ruhe in der Längs⸗ 
furche, bald dem rechten, bald dem linken Rande genähert. Sie beginnt am 
Ende der Längsfurche auf der vorderen Körperhälfte, geht durch die ganze 
Länge der Längsfurche und abe rage den Hinterrand des Körpers um 7 
als die geſammte Körperlänge. B 
Geißel allein als Steuer zu dienen, bei 
aber vom Wimperkranz unterſtützt . werden. Eine feine Längsſpalte in 
der Längsfurche an der Kreuzungsſtelle mit der Querfurche dürfte den Mund 
vporſtellen. Daneben markirt ih in der Körperſubſtanz ein, die Mundſpalte 
um die 3 fache Länge übertreffender, ovaler, contractiler Hohlraum. In der 
dorderen Körperhälfte befindet ſich ein, bei verſchiedenen Arten verſchieden 


ce 


ewegung des Thieres ſcheint die 
Umdrehungen um die Längs⸗Axe 


dunſtende Waͤſſer erſetzte; dabei wurde für r 
weſcher die 6 Thierchen (Grottenkr 


a ſchuß von 14,970 
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worden waten. So war es möglich, ſich von der continuirlichen Größezu⸗ 


nahme der eingefangenen Exemplare zu überzeugen. In den folgenden 
Tagen wurden die mit glattem Panzer verſehenen Thiere ſeltener, während 
Individuen mit leichter Andeutung von Täſelung des Panzers erſchienen. 
Gald wurden großere Thierchen geschöpft, welche eine deutlichere Täfelung 
ae Dieſelben Exemplare waren es auch, bei welchen breitere Grenz⸗ 
ſtriche der Infeln beobachtet wurden. Die Tafeln waren unregelmäßig 
fünfeckig, auf der vorderen Körperhälfte zu 10, auf der hinteren zu 15 vor⸗ 
dente Die Furchen zwiſchen den Tafeln waren wie die Tafeln ſelbſt fein 
gerunzelt. 
Mmtr. an Breite maßen, waren hiernach aus der glatten Form bervorge⸗ 
gangen; aus Individuen der Gattung Gymnodinium waren Individuen 
der Gattung Peridinium re Zugleich erklärt ſich die Täfelung des 
vorher glatten Panzers. Bei ſteter Körperzunahme wird der unnachgiebige 
Chitinpanzer zu eng und berſtet an vielen Stellen, welche derartig gelegen 
ſind, daß dadurch 25 Pentagone begrenzt werden. In dieſen, anfangs 
feinſten ſtrichförmigen Berſtungsſtellen kommt die neue Cuticula zum Vor⸗ 
ſchein, während dieſelbe an den Stellen, wo die Tafeln aufſitzen, verdeckt 
bleibt. Die Tafeln ſind demnach Stücke der alten Cuticula, werden aber 
nicht abgeſtoßen, ſondern bleiben aufgelagert und bilden partielle Verdickungen 
der neuen Cuticula. Dieſelbe dehnte ſich bis zu einem gewiſſen Grade bei ſteigen⸗ 
der Zunahme des Körperumfangs aus. Dadurch wurden die glatten 
Zwiſchenräume zwiſchen den Tafeln breiter. Von der leichteſten Andeutung 
von Täfelung bis zu dieſem hohen Grade von Ausprägung traten zahlreiche 
Uebergänge auf. 1 . 22 
n letzterer Geſtalt find die Thiere zugleich geſchlechtsreif geworden. 
Vielleicht durch Störung der Conjugation durch den ſteten, das Waſſer 
erſchütternden, Tropfenfall trat an mehreren, in dem künſtlichen Baſſin 
befindlichen, Exemplaren weiteres Wachsthum ein. Dabei wiederholte 
ſich die oben angedeutete unvollkommne Berſtung der Cuticula in den 
Zwiſchenräumen der Tafeln und markirte ſich als neue Spaltſtriche, welche 
ſich allmälig wieder erweiterten. Dadurch erſchienen die alten Tafeln dop⸗ 
pelt contourirt. In Wirklichkeit aber lagen 2 Tafeln über einander, welche 
ſich nicht vollkommen deckten, da jede durch die neue Berſtung entſtandene 
Tafel mit ihren Rändern unter den alten hervorragte. Die Größe dieſer 
Tbiere betrug nun 0,5 Mm. an Länge und 0,4 Mm. an Breite, ja ſelbſt 
0,65 Mm. an Länge und 0,56 Mm. an Breite. Auch in dieſer neuen 
dritten Form hatten die Thiere ihre Fortpflanzungsfähigkeit nicht eingebüßt. 
Die Conjugation wurde von denſelben ebenſo wie von Thieren der 2ten 
Form vollzogen. Die e von 2 in Conjugation befindlichen In⸗ 
viduen waren aneinander geheftet und ſchienen durch austretende Körper: 
ſubſtanz verklebt zu ſein. Die Individuen waren in entgegengeſetzter Lage 
mit einander vereinigt, ſo daß von den hintern Körperhälften die eine nach 
vorn, die andere nach hinten gerichtet war und frei vorragte. Die 
Kerne ſchienen aneinander gerückt zu ſein und bildeten eine Biscuitform, 
während die in ihrer Maſſe enthaltenen Körnchen in lebhafter Bewegung 
begriffen waren. Ob 51 der, während einiger Stunden fortgeſetzten 
Conjugation ein Austauſch der Kernmaſſe beider Individuen ſtattfindet; 
für Entſcheidung dieſer bedeutungsvollen Frage war weder das nicht ge⸗ 
nügend durchſichtige Material, noch der Beobachtungsort geeignet. Eine 
Verſchmelzung der beiden Individuen fand nicht ſtatt. Vielmehr trennten 
ſich dieſelben wieder, wobei Geißel und Wimperkranz mit Aufhören der Be⸗ 
ungen der Thiere verſchwanden. Der Kern vergrößerte ſich nun auf 
ten der Geſammtmaſſe des Körpers, füllte allmälig denſelben ganz aus 
und ia nun in Kugelgeſtalt. Mehrmals beobachtete der Vortragende 
eine Theilung des Kerns, wobei der eine Kernſprößling in der vordern 
Körperhälfte blieb, der andere dagegen in die hintere Körperhälfte übertrat. 
Ihre Vergrößerung fand dann in derſelben Weiſe ſtatt, als wenn der Kern 
ade des geblieben wäre. Die Kugel entfernte ſich nun von der Innen⸗ 
fläche des Panzers, der in der Querfurche ſich ſpaltete, wobei häufiges 
Wanken der Kugel nach vorn ſich bemerklich machte. Während die Kugel 
noch loſe von dem geborſtenen Panzer umgeben war, fand an ihrer Ober⸗ 
fläche die Ausſcheidung einer weichen cuticularen Schicht ſtatt. Nunmehr 
löſte ſich der Panzer und die Kugel reſp. die beiden Kugeln wurden frei, 
er zu Boden, wenn ſie nicht ſchon vorber auf demſelben lagerten. Die 
anzerſchalen waren, wenn 2 Kugeln ſich gebildet hatten, von einander 
völlig getrennt; wenn nur eine Kugel entſtanden war, häufig noch im dus 
ſammenhange mit einander durch ein Theilchen der Uuerfurchen haut. Für 
die Weiterentwickelung iſt der Unterſchied: ob ſich in einem Individuum 
nur eine oder zwei Kugeln gebildet hatten, bedeutungsvoll. In letzterem 
Falle bildete ſich eine jede zu einem ſelbſtſtändigen neuen Individuum aus. 
s findet Streckung in der Längsare und quere Einſchnürung in der Kür: 
permitte mit Bildung einer Querfurche ſtatt. Später wird letztere auf einer 
Seite von der Längsfurche gekreuzt. Damit hat ſich ein Unterſchied zwiſchen 
vorn und hinten, zwiſchen Rückenfläche und Bauchfläche eingeleitet. Sobald 
Bewegungen bemerkt wurden, kam auch die Geißel und der Wimperkranz 
immer deutlicher zum Vorſchein. Der Panzer erſchien glatt oder undeutlich 
gerunzelt. Das neue Thier war ein Gymnodinium geworden. Eine ganz 
andere Entwickelung hatte ſtatt, wenn, wie es am häufigſten der Fall war, 
nach der Conjugation nur eine Kugel, eine Keimkugel, ſich gebildet hatte. 
Die früher in derſelben beobachteten, zahlreichen Körnchen verſchwanden 
und die Kugel zeigte ſich mit Bläschen erfüllt, von denen die der Hülle der 
Kugel anliegenden, einen helleren Mittelpunkt zeigten. Die Bläschen nah: 
men an Umfang zu und füllten die Kugel allmälig ſo prall an, daß ihre 
Berſtung bevorſtand. Durch letztere gelangten die kugligen und eiförmigen 
und abgeplattet⸗kuglichen Bläschen ins Freie, um ſich bier zu Gymnodinien 
zu entwickeln und den im Vorſtehenden angedeuteten Lebenscyklus zu 
wiederholen. Grube. Römer. 


H. Breslau, 27. Dec. 8 Bau⸗Spar⸗Genoſſenſchaft.] 
In der geſtern Vormittag 11 Uhr im kleinen Saale des Cafe restaurant 
abgehaltenen Generalperſammlung erfolgte, nachdem der ſtellvertrende Vor⸗ 
ſizende, Kaufmann Wendriner, die Verſammlung eröffnet hatte, die Vor⸗ 
legung der Rohbilanz pro 1878. Nach derſelben ſind bis 7 incl. der 
7 Dividenden und Zinſen 252,109 Mark 35 Pf. eingezahlt, 
571 M. 88 Pf. mehr als ult. Dechr. 1877. Gegen byhothekariſche Sicher: 
heit ſind in Ausgabe 373,282 M. 51 Pf. und in Einnahme 145,405 Mark 
64 Pf. nachgewieſen, mithin ſtehen 227,876 Mark 87 Pf. aus. Von dieſer 
Forderung ſind 43,176 Mk. 87 Pf. gegen Amortiſation und 184,700 Mark 
genen Kündigung zurückzuzahlen. — An perſönlichen Vorſchüſſen ſtehen 
2,680 M. aus. Ein disponibler Beſtand von 14,000 Mark wurde bei dem 
Vorſchußverein angelegt. In noch zu zahlender Dividende pro 1877, Werth 
von Depoſitenſcheinen und Depot⸗Einlagen ſind noch 312 Mark 12 Pf. 
u ahlen. Der Betriebsfond weiſt eine Einnahme von 19,930 Mark 
f. nach, der eine Ausgabe von 7125 M. 65 Pf. gegenüberſteht. Zu 

dem re von 12,804 M. 85 Pf. kommen noch diverſe Zinſen pro V. 
Quartal 1878 mit 3 2165 M. 21 Pf., giebt einen Geſammt⸗Ueber⸗ 
„ 6 Pf., von dem aber noch zur Gutſchrift an die Ge: 

noſſen 2979 M. 7 Pf. und gegen Coupons 49 M. zu zahlen ſind, ſo daß 
am Finalabſchluß 6922 M. 99 Pf. disponibel ſein würden. Hiervon 18 5 
noch ab die bewilligten Renumerationen mit 241 M. 82 Pf. und 1670 M. 
29 Pf. ui den Betriebs: und Reſervefonds, jo daß als Reingewinn 5010 
Mark f. verbleiben, welche bei einem dividendenberechtigten Kapitale 
von 232,871 M. einen Procentſatz von rot. 2 ergeben würden. — Nachdem 
hierauf Inſpector 4 1 über die monatlichen Reviſionen berichtet, die 
zu keinerlei Monitum Veranlaſſung gegeben haben, wurde die Verſammlung 


geſchloſſen. 
| Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 27. Decbr. [Börſe.] Der geſtrige Privatverkehr war bei 
feſter Haltung ſehr ſtill. Creditactien 385.387,50 — 387, Franzoſen 439,50, 
Lombarden 119,50 —120, 1860er Looſe 109,25, öſterr. Papierrente 53,25, 
do. Goldrente 63—63,10—63, ungar. Goldrente 72,75, Italiener 74,40 bis 
74,50, 5 proc. Ruſſen 82,90—83, ruſſiſche Noten per ult. 194,50—195 bis 
194,75, Rumänier 33,25, Köln⸗Mindener Bahn 102,75, Bergiſch⸗Märliſche 
BR 76,10, Rheinische Bahn 107,90, Berlin⸗Stettiner Bahn 94—94,50, 
Galizier 100,50 — 101, Disconto⸗Commandit 130,50—131—130,75—131,25, 
Deutſche Bank 100,50, Laurahütte 66,60. 8 

Das heutige Geſchäft hatte in feſter Stimmung begonnen, doch konnte 
ſich dieſe Tendenz nicht allzulange behaupten. Die Wiener Coursdepeſchen 
meldeten niedrigere Notirungen und motivirten die allgemeine Verſtimmung 
der dortigen Boͤrſe mit dem Gerücht, daß in Peſt die 5 — Kewiſse die 
politiſche Bewegung einſchränkende Maßregeln getroffen habe. Dieſe Nach⸗ 
richten riefen an unſerer Börſe eine generelle Abſchwächung hervor aber es 
fehlte auch nicht an Einzelmotiven, die jene Wirkung noch verſchärften. 
So agitirte man dafür, daß am 1. Januar die Coupondifferenz für Credit: 
Actien dem Courſe derſelben diesmal nicht zugeſchlagen werde. Würden 
dieſe Beſtrebungen gelingen, ſo würden, die Baiſſe⸗Speculanten zum 
Theil den Boden verlieren; denn dieſelben gründeten ihre Operationen 


we 
K 


mit darauf, daß erfahrungsmäßig die Notiz, nachdem der Coupon delaſchirt 
iſt, den früheren Stand ſchnell einzunehmen ſucht. Dem Courſe der Eredit⸗ 


Die Thierchen, welche nunmehr 0,04 Mm. an Länge und 0,03] M 


Weizen feit, per December 27, 25, 
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actien würden, falls der Coupon abgetrennt wird, M. 12,80 hinz 

werden müſſen. Ein darauf bezügliher Antrag liegt, wie wir hören, aller“ 
dings vor, doch ſoll keine Ausſicht vorhanden ſein, daß das Collegium 
demgemäß in ſeiner Sitzung am Montage entſcheiden wird. Oeſterreichiſche 
Creditactien gingen im Courſe etwas zurück. Franzoſen und Lombarden 
behaupteten ſich beſſer, blieben aber ſehr ſtill. Die heut erfolgte Prämien⸗ 
erklärung hatte auf die Entwickelung des Geſchäftes gar keinen Einfluß. 
Die Liquidation vollzieht ſich ruhig und glatt. Es bedangen in der Pro⸗ 
longation Credit M. 0,20 —40 Rep., Lombarden M. 0,70 Dep., Franzoſen 
0,80 Rep., Disconto⸗Commandat %—% Rep., Italiener 0,10 Rep., 
Oeſterr. Goldrente 0,17% Rep., do. Papierrente 0,10 Rep., 5proc. Rufen, 
alte 0,05 Dep., neue 20—25 Dep., Ruſſiſche Noten M. 1—10 Rep., Ungarn 
M. 0,15—0,20 Dep. Die öſterr. Nebenbahnen blieben feſt aber unbelebt. 
Ebenſo wurden die localen Speculationseffecten nur wenig in Verkehr ge⸗ 
zogen und waren faſt unverändert. Es notirten Disc. Command. ult. 130% 
bis %, Laurahütte ult. 66% —%. Ausländiſche Staatsanleihen trugen eine 
wenig feſte Phyſiognomie und ließen etwas in den Notirungen nach. Ungar. 
Goldrente belebter, ruſſ. Werthe feſt. 5% Anleihe pr. ult. 83, ruſſiſche 
Noten pr. ult. 194% —5, pr. Januar 195 ½—6. Preußiſche und andere 
deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten vernachläſ⸗ 
ſigt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte im Allgemeinen Luſtloſigkeit 
vor. Stettiner ſehr belebt, da die Verkaufsverhandlungen wieder angeknüpft 
ſein ſollen. Für leichte Bahnen zeigte ſich beſſere Kaufluſt. Rumänen 
ziemlich feſt. Bankactien in ruhigem Verkehr. Höher notiren Leipziger 
Creditbank, Deſſauer Landesbank, Deutſche Bank, Gothaer Grunderedit, 
Luxemburg. B., Norddeutſche Grundcredit, Oberlauſitzer Bank und Weima⸗ 
riſche Bank. Niedriger dagegen Breslauer Discontobank, Schaaffhauſen, 
e und Berliner Handelsgeſellſchaft. Induſtriepapiere ganz 
ge tslos. 

Um 2% Uhr: Schwach. Credit 384, —, Lombarden 118,50, Franzoſen 
440,50, Reichsbank 154,25, Disconto⸗Commandit 130,75, Laurahütte 66,25, 
Türken 11,60, Italiener 74,40, Oeſterreichiſche Goldrente 63,—, Ungariſche 
do. 72,50, Oeſterr. Silberrente 54,10, do. Papierrente 53,20, 5 proc. Ruſſen 
83,—, Köln⸗Mindener 102,25, Rheiniſche 107,75, Bergiſche 75,75, Rumänen 
33,—, Ruſſ. Noten 194,75. . a 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172,10 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 172,10 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17 bez., do. Prioritäten 
4,16.75 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Jork⸗City 4,17 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 W. 
k. Pet., 8 Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con. 
verl. 20,53 bez., Ruſſ. Zoll 20,52 bez., zer Ruſſen —. —, Große Ruſſ. 
Staatsbahn 20,18 bez., Aufl. Boden⸗Credit 20,24 bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. 20,17 bez., 8% Rumäniſche Staats⸗Anl. 80,70 bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol 20,17 bez., 3% und 5% Lombard min. 15 Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 20 Pf. Amſterdam, Schweizer 
rg RR Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
20,41 bez. 


und Börſen⸗Nachrichten. 
[Schluß⸗ 


e Courſe 
* echſel 80, 88. Wiener 


Frankfurt a. 27. Decbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 485. Pariſer 
Wechſel 172, 50. Böhmiſche Weſtbahn 137. ECliſabethbahn 135%. 
Galizier 201. Franzoſen !) 219. Lombarden* 59. Nordweſtbahn 
93%. Silberrente 53%. Papierrente 53%. _ Oeſterr. Goldrente 62 . 
Ungar. Goldrente 72%. Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 73%. Ruſſen 
1872 81%. Neue 290 52 Anleihe 821%. Amerikaner 1885 —. 1860er 
Looſe 109. 1864er Looſe 252, 20. Creditactien“) 190%. Oeſt. National 
Bank 672, 50. Darmſtädter Bank 114%. Meininger Bank 73%. Heſſ. 
Ludwigsbahn 66. Ungariſche Staatslooſe 149, 00. do. S 
gen, alte —, —, do. Schatzanweiſungen, neue 99%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
7575 an e 104%. Reichsbank 154%. Rei 3: Anleihe 

. IU. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 190%, Franzoſen 219, Lom⸗ 
Hausen —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 1877er 

uſſen —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 27. Decbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 54, Oeſt. Goldrente 62%, Ung. Goldrente 
72, Creditactien 19044, 1860er Looſe 109, Franzoſen 547, Lombarden 
148, Ital. Rente 74%, Neueſte Ruſſen 82%, Vereinsbank 119, Lauras 
ütte 65%, Commerzbank 101, Norddeutſche 139%, Anglo deutſche 297%, 
nt. Bank 82%, Amerik. de 1885 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 102 , Rhein. 
Eiſenbahn do. 107%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 75%, Disconto 3% pCt. — 
Schluß etwas feſter. 

Silber in Barren per 500 Gr. fein Mk. 74, 70, Br., 73, 70 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 28 Br., 20, 22 Gd., London ku 
20, 53 Br., 20 43 Gd., Amſterdam 167 25 Br., 166, 65 Gd., Wien 171, 
Br., 169, 00 Gd., Paris 80, 40 Br., 80, 00 Go., Petersburger Wechſel 
195, 00 Br., 191, 00 Gd. 

Hamburg, 27. December., Nachmittags. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine feſt. — Roggen loco und auf Termine 
ruhig. Weizen per December⸗Januar 175 Br., 174 Go., per April⸗Mai 
182 Br., 181 Gd. Roggen per re 119 Br., 118 Gd., per April⸗ 
Mai 120 Br., 119 Gd. Hafer ſtill, Gerſte gefragter. Rüböl matt, loco 
58, per Mai 57%. Spiritus matt, per December 44 Br., per Febr. März 
43% Br., per April⸗Mai 43% Br., per Mai⸗Juni 43% Br. Fur Kaffee 
entſchieden beſſere Frage, Umſatz 4000 Sack. Petroleum ſtill, Standard 
white loco 8,40 Br., 8,20 Gd., per December 8, 25 Gd., per Januar⸗März 


8, 40 Gd. — Thauwetter. r 
Liverpool, 27. Decbr., Vormittags. lte; (Anfangsbericht.) 
Feſt. 
12r Water Armitage 7, 12r Water 


Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. 

Mancheſter, 27. Dechr., Nachmitt. ı 
Taplor 7, 20r Water Micholls 8, 30r Water Gidlow 8%, r Water 
Clapton 9, 40r Mule Mayoll 8%, 40r Medio Wilkinſon 10, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 9, 40r Double Weſton 9%, 60r Double Weſton 
13, Printers / % 8% ug 87. — Feſt. 

Petersburg, 27. Decbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 Mon. 22, do. Hamburg 3 Mon. 196%, do. Amſterdam 3 
116%, do. Paris 3 M. 241%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 
237%, do. de 1866 (geſt.) 233, Ruſſ. Anleihe de 1873 130%, „ Impexials 
8, 60. Große Ruſſiſche Eiſenbahnen 250%, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 
12008 Privatdiscont 4½ . ; 

TUE. 27. Decbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 57, 50. Weizen loco 13, 50. Roggen loco 7, 75. Hafer loce 5, 00. 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco 14, 00. — Wetter: Raub. 

Heft, 27. Dechr., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco und Termine ruhig, per 5 8, 60 Gd., 8, 65 Br., Hafer 
geüpiabe 5, 78 Gd., 5, 82 Br. ais (Banat) per Frühjahr 4, 92 Gd., 


‚97 Br. — Wetter: Nebel. 
Paris, 27. Dechr., Nachm. F (Schluß bericht.) 
pr. Januar » Februar 27, 50, 
März⸗April 27, 75, März⸗Juni 27, 75. Mehl ſeſt, per December 60, 
art 151 bruar 60, 25, per April 60, 75, per Me e 
’ ’ „ 


März⸗ 

25. Rüböl weichend, per December 80, 50, per Januar 8 

per Januar⸗April 82, 00, per Mai⸗Auguſt 83, 25. Spiritus ruhig, per Dec. 

62, 25, per Januar⸗April 60, 00. — Wetter: Bedeckter Himmel. 
Paris, 27. Decbr., Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Dechr. pr. 

100 Kilgr. 50, 50, Nr. 5 7/8 pr. December per 100 Klgr. 56, 75. Weißer 


(aeit) 


Zucker jeit, Nr. 3 per AD Kilogr. per December 59, 75, per Januar 59,75, 


per Januar⸗April 60, 50. N 
London, 27. Dechr. Havannazucker Nr. 12 weichende Tendenz. 
Bremen, 27. Decbr., Nachm. Petroleum alig. 

Standard white loco 8, 50 & 8, 45 bez., per Januar 8, 

per Februar 8, 60, per März⸗April 8, 70. 


50 & 8, 45 bez. 


Stettin, 27. Dechr. [Berlin:Stettiner 1 Heute fand 1955 
eine Directions⸗ und Verwaltungsrathsſizung der Berlin⸗Stettiner Eiſen 
bahngeſellſchaft ſtatt behufs Feſtſtellung der den Commiſſarien fur die 
weiteren am Montag im Handelsminiſterium ſtattfindenden Verkaufsbe⸗ 
ne zu ertheilenden Fuſteuckionen. Die Montagsſitzung fällt daher 
ier aus. 


London, 27. Dec. 


nkausweis.] Totalreſexve 9,342,000 Pfd. St. 
Notenumlauf 33,111, Sr St., Baarborrath 27,453,000 Pfd. St. Wortes 
feuille 27,906,000 Pfd. en Guthaben der Privaten 27,872,000 1 7 
Guthaben des Staatsſchatzes 5,577,000 Pfd. St., Notenreſerve 8, 70% 
Pfd. St. 


(Schlußbericht.) 


en⸗ 


Breslau, 28. Der, [Wafſerſtandq OB. 4 M. 50 Cm. LE. M. Em. 
Eisſtand. 


5 


vr 


5 * 


—— . —— —— —— a fi wenig berändert, nur die Loco⸗Notiz zeigt weileren ſchwachen 
„berliner Börse Tem 27. December 1878. Phe, bees 150 —130 M. prs 1000 Nile nad Duafität geförbet, feine 
| weißer märkiſcher — M., feiner gelber ruſſiſcher — Mark ab Bahn 
bez., per December 175% M. bez., per April⸗Mai 180% M. bez., per 
Mai⸗Juni 182 —183— 1827 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez. Ge 
kündigt 1000 Cr. Kündigungspreis 175/½ M. — Roggen loco 116 bis 
128 R. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 116—118 M., 
n inländiſcher 122 bis 125 Mark, ng vase 126 bis 127 Mark ab Bahn 
Wien 100 Fl. . un 4½ 172,40 ba bez., per December 119 M. bez., per December⸗Januar 119 M. bez., per 
do, do.. 2 H. 4½ 171, 20 ba anuar⸗Februar 119 M. bez., per April⸗Mai 122—121% M. bez., Br Mais 
uni 122 Mark ben Gekündigt 5000 Etr. Kündigungspreis 119 M. — 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. erſte loco 110—185 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco — M. 

1876 

1 


London 1 Letr. 4 
Paris 100 Fres . 
Petersburg 100 BR. 


* elbe 
— 31 
3 m. Anleihe v. 183531 
0 age Stadt-Oblig. 4½ 101.6 bz 
„Berliner 4% 101,30 6 
43½ 84,10 8 


... ? 
do. 2 . 4½ 102,20 b 
A4ͥ0.,Lndsch. Crd.4½ — — 
osensche neue. .4 | 94,70 bzB 
Schlesische 6 5 
[ ndschaftl. Centralſa 
Kur- u. Neumärk,|4 
Pommersche 


2 


nach Qualität gefordert, neuer ungariſcher 115—118 M. ab Bahn bez. — 
Hafer loco 95—135 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 100 —112 Mark bez., ruſſiſcher 100 —112 M. bez., pommer⸗ 
1 7 110-115 M. bez., ſchleſiſcher 110—118 M. bez., böhmiſcher 110—118 

., feiner weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 118—123 M. bez., 
feiner weißer ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Decbr. — M. bez., per 


Divid. pro 
Aachen-Mastricht. 
Berg.- Märkische 
Berlin-Anhalt . 6 
Berlin-Dresden 
Berlin-Görlitz . .. 
Berlin-Hamburg. . 
Berl.-Potsd-Magdb 


13.25 6 
7588 bz 
88.00 bzB 


. went, u Rhein. Berlin- Stettin. April⸗Mai 115 M. bez., per Mai⸗Juni 117 M. bez. Gekündigt — Err. 
. Böbm. Westbahn b Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare — M., Futterwaare 
al Ce Minden. 27; — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack per 


@nierische 40% Anleihe! 12390 bz 
Coln-Mind.Prämiensch3½115,% bad 
Fachs. Kente von 187603 | 72,89 bzB 


urh. 40 Thaler-Loose 241,00 ba 
sche 35 Fl.-Loose 146,00 B 
unschw. Präm.-Anleibe 81,39 bad 
ldenburger Loose 138,00 bz 


Dollars 4,18 (4 

Oest, Bkn, 172,70bz 
do. Silbergd 174,00 bz 
Russ, Bkn. 194,60 ba 


Dux-Bodenbach.B. 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 7 
Halle-Sorau-Gub, , 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 


December 17,10 M. bei: per December⸗Januar 17,10 M. bez., per Ja: 
nuar⸗Februar 17,15 M. bez., per Februar⸗März 17,20 M. bez., per 2 
April — M. bez., per April⸗Mai 17,30 M. bez., per Mai⸗Juni 17,35 M. 
bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Winterraps loco 
228—245 M. bez., Winterrübfen loco 220 bis 235 M. bez. — Rüböl pre 
100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 55,3 M. bez., per December 
55,3—55 M. bez., per December⸗Januar 55,3—55 M. bez., per Januar: 
ee — M. bez., per April⸗Mal 56 M. bein, per Mai⸗Juni 56,3—56,1 

bez. Gel. 1500 Etr. Kündigungspreis 55 M. — Leinöl loco — M. — 
Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,3 M. bez., per December 19,7 

. bez., per December⸗Januar 19,7 M. bez., per Januar⸗Februar 19,7 
M. bez., per Februar⸗Maͤrz — M. bez., per März⸗April — Mark bez., per 
April⸗Mai — M. bez. Gekündigt — Cr. Kündigungspreis — M. 
Spiritus loco ohne Faß 51,2 M. bez., per December 51,6 bis 51,8 
bez., per December⸗Jauuar 51,6 M. bez., per Januar⸗Februar 51,6 M. 
bez., per April⸗Mai 53 M. bez., per Mai⸗Juni 53,1 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 54 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


Breslau, 28. Dec., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe faſt unver: 
ändert. 
Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 13,30—15,70—17,00 Mark, neuer gelber 13,00 —15,40 bis 16,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 a h 
RN nur billiger ver ai pr. 100 Kilogr. 10,80 bis 11,80 bis 
12,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 3 
Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 bis 
13,30 Mart, weiße 14,00—14,60 Mark. ? 
Hafer 8 Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80—10,30—11,00 bis 


Kronpr, Rudolfb. , 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk.-Posener ., 
Magdeb,-Halberst, 
Mainz-Ludwigsh. . 
Niederschl.-Märk,, 
Oberschl. A. C. D. E. 
6 do. B. 
esterr.-Fr. St.-B. 
RNuypotheken-Certiſſcate. Oest, Nordwestb. 
ü Era he Partial-Ob. 2 108 00 ba 8 
7 5 b. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 95,00 bag . Büdb, . 0 
Kr do. a 5 10200 bre  |Rechte-O.-U.-B. .. 
eutsche Hyp.-B.-Pfb.|4!j,| 94,50 ban Reichenberg-Pard. 
1 2 do. do. 5 100,40 bzG Rheinische... .. 
)  Bündhr. bent.-Bod.-Cr.|41,1100,00 & do.Lit.B, (40% gar.] 4 
Dnkünd do. (1872)/% 101,50 bz Khein-Nahe-Bahn. 
de. rückzb. & 110/56 106,0 0 Rumän, Eisenbahn 
de, do, do. 4½ 98,40 B Schweiz Westbahn 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 Stargard - Posener 
25 Em. de., 5 Thüringer Lit. A. 
Warschau-Wien. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Dresden 18,0 bad 
Berlin-Görlitzer,, . 
Breslau-Wärschau 


jcaten — — 
Sover. 20,43 bz 
Napoleon 16.18 bz 
" Amperials 167 G 


Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch -Posener 


" Behles. Bodener.-Pfäbr.|5 Magdeb.-Halbergt. 


n eee 


8 5 do. 4½ 94,50 G 12,10 Mar 
re Boa def 2870 8 Erbſen ſchwer perkauflich, pr. 100 Kilogr.12,20—13,20—15, 0 Marl, 
do, — eue amen 84,75 528 Victoria⸗ 15,30—16,80— 18,00 Mark. 
Ausländische Fonds. Seal. Bahn b eine Bohnen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Marl. 


Lupinen blieben matt, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80—8,10 Mark, 
blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. , 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 


Süber-R. (. i. % 4% 64,00 bak 
SR 
„ Goldrente..... 2 1 Bank-Paplere. 
AE 
ub 2 ia 


Anglo Deutsche&k.| 0 0 Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,60—12,00 Mark. 
Berl. Kasgen-Var. 107% 8¼804 Oelſaaten in ruhiger Stimmung. a 
F Schlaglein behauptet. f 
ET Pro 109 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Bresl. Disc. Bank. Schlag⸗Leinſaat .. 24 — 21 — 19 — 
Bresl, Wechslerb. Winterraps iin 23 20 50 5 r 
Winterrübſen 23 — 20 — . 
ic ede Darmst. Creditbk. Sommerrübſen - »- 2 20 — 11 
ick Darmst, Zettelbk. Leindotter r 9 191 — Tut. 


merik. Tücke. P. 188] 
do. b. 1886 


wa 
do, 5% Anleihe 
tal. 50% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblig.. . 02, 
taab-Grazer 100 Thir.L|4 5 do. 
änische Anleihe . 2 a 
. ee 1 daa. Grundèredb. 8 
30% St.-Eienb.-Anl. (o 0. zunge 
— . — 10 Thir.-Loose — Hamb, Vereins-B- 
he 10 Thlr.-Loose 39,80 bs 
ürken-Loose 38,25 bz 


- Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
erg..Märk. Serie IT. 4½ 190,0 pz 
III. v. St. 3/8. 3½ 85,00 B 
40. do. 9. 4½ 00,25 0 

Hess. Nordbahn. 5 | 105,10 @ 


Deutsche Bank 6 


do. Beichsbauk| 6 Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,60 Mark. 
1 8 


Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſaß, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 35—39—44 
Key un weißer preishaltend, pr. 50 Kilogr. 44—57—65 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, — pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75 — 26,75 
Mark, Roggen fein 18,25 —19,25 Mark, Hausbaden 18,00 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7.00 —7,50 Mark. 


Heu 2,60—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. N 
Roggenſtrob 18,00—21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


90,0 bzB 
103,40 B 
86,00 bzB 
112,50 G 


Lndw.-B.Kwilccki. 
Leipz. Cred.-Aust. 
Luxemburg. Bank| 6 
Magdeburger do. 
Meininger do, 
Nordd. Bank .... 
Nordd. Grunder,-B. 
Oberlausitzer Bk. 


§ Breslau, 27. December. [Statiſtiſches vom 8 
Nach der Ueberſicht über die Verwaltung der fiscaliſchen Salinen, Hütten⸗ 


: 8 “ah und Bergwerke pro 1877/78, welche der Handelsminiſter dem Abgeordneten⸗ 
slau-Freib. Lit. P. 4½ — — auſe vorlegte, geſtaltete ſich der Steinkohlenbergbau in den letzten zehn 
enn ahren folgendermaßen: 1867 betrug die Produckion 420,571,116 Centner, 
444% 8480 im Werthe von 117,473,877 M., bei einer Arbeiterzahl von 102,773; 1868 


454,630,648 Ctr., 125,088,267 M., 106,213 Arbeiter; 1869 475,221,881 Ctr., 
134,385,975 M., 111,325 Arbeiter: 1870 486,324,753 Ctr., 138,115,872 M., 
107,782 Arbeiter; 1871 519,340,875 Ctr., 182,743,905 M., 131,575 Ar⸗ 
beiter; 1872 590,475,512 Ctr., 255,356,484 M., 140,544 Arbeiter; 1873 
646,958,183 Ctr., 354,165,255 M., 156,372 Arbeiter; 1874 638,778,665 Ctr., 
337,404,522 M., 161,502 Arbeiter; 1875 668,385,989 Ctr., 254,592,561 M., 
159,702 Arbeiter; 1876 689,324,980 Ctr., 226,582,224 M., 158,902 Arbeiter; 
1877 673,440,492 Ctr., 186,679,753 M., 145,915 Arbeiter. Es ergiebt ſich 
bieraus, daß die Production im Jahre 1876 gegen das Vorjahr um circa 
21 Millionen Cenkner zugenommen hatte, dagegen im Jahre 1877 wieder 
um etwa 16 Millionen Centner abgenommen hat. Die Zahl der Arbeiter 


82982228 


1. a. Weimar, Bank 0 0 
„ von 1876.15 Wiener Unionsbk.| 1114| 3½ 


In Liquidation, 


Berliner Bank — 
Berl, Bankverein 
Berl, Wechsler-B. 
Centralb. f. Genos, 
Deutsche Unionsb, 
Gwb. Schuster u. C. 
Moldauer Lds.-Bk. 
Ostdeutsche Bank 


MO, in warn V. 
e-Sorau-Guben .. 
nover-Altenbeken, 


1.23 Tl 


SEHE IT HT 


a Pr. Credit-Anstalt| — verringerte ſich im Jahre 1876 gegen 1875 um 800, im Jahre 1877 gegen 
EHE 22 8 Fi das Vorjahr um 12,987 Mann. e bedeutend ſtärkerer Progreſſion als die 
. 9 9 Thüringer Bank 5 roduction ſank der Werth, derſelbe betrug im Durchſchnitt pro Centner im 
7 7 44 IT 000 [hre 1867 27,9 Pf, im Jabre 1868 27,5 Pf, im Sabre 1869 28,3 Pf., im 
4½ 1101,10 ba@ Industrie-Papiere. abre 1870 29,6 Pf., im Jahre 1871 35, Pf., im ahre 1872 43,2 Pf., 
eee Er im Jahre 1873 54,7 Pf., im Jahre 1874 52,8 Pf., im Jahre 1875 38,1 Pf., 


2 2 
1 im Jahre 1876 32,9 Pf., i 
h 9350 4 des Centners Steinfoblen unter denjenigen zurück, den er im Jahre 186 
3 hatte, während die Arbeiterzahl und der Geſammtwerth auf den Stanppunkt 
der Jahre 1871 und 1872 zurückging. Den Hauptantheil an der Minder⸗ 
förderung des Jahres 1877 hatte der Oberbergamtsbezirk Breslau mit 
9,996,293 Centner. N 


im Jahre 1877 27,7 Pf. Hiernach ging der Wer 
. 8 
Westend, Com.-G. 


Pr. Hyp.-Vers.-Act, 
Schles, Feuervers. 


>» S2 


Sees e S 188 


Donnersmarkhütt, | 3 Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
0 Sternwarte zu Breslau. 
4 Dec. 27, 28. Nachm. 2 U. J Abends 10 U. J Morgens 6 UL. 
e- 3 Luftwärmnee + 1,4 + Oe, — 0%,1 
2 Luftdruck bei . 329/65 32968 3297,64 
1 0 ) Dunitomd- oe...» Pe, 98 ER 
Schl.Zinkh.-Actien) 7 1 Dunſtſättigung t. p 
1 n 91 "a Bin ud 8. 1. 8.1. SO. 1. 
Vorwärtshütte. 6 0 N 5 a ne beiter. bezogen. trübe. 


Baltischer Lloyd. 
Bresl, Bierbrauer, 
Bresl. E.-Wagenb. 
do, ver. Oeltabr. 
Erdm. Spinnerei 0 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hoſfm. s Wag. Fabr.] 0 
O.-Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind, , 
do, Porzellan 
Wilhelmsh. MA, ‚| 0 


es 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buveau.) 
Paris, 27. Decbr. Das Journal „France“ meldet, daß der 
Bey von Tunis trotz des Widerſpruchs des franzoſiſchen Conſuls das 
Eigenthum eines Franzoſen, des Grafen Saueh, zu verletzen verſucht 
habe; das Journal will wiſſen, daß feitend des franzöſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen ernſte Maßregeln ergriffen werden würden, um für 
dieſe Unbill eine Genugthuung zu erlangen. Das Blatt iſt der Mel⸗ 
nung, der Bey habe auf dieſe Weiſe eine Krifis herbeiführen wollen, 
um Frankreich zu nöthigen, ſeine definitive Abſichten bezüglich einer 
Annexion von Tunis oder eines Protectorates über das Land kund 


zu thun. 
Der Bundesrath hat in der gerichtlichen 


* 
rr 


S ere 


Bank-Discont 4½ pt. 
Lombard-Zinsfuss 2 pot. 


Genf, 27. Dechr. 
Unterſuchung gegen das Journal „L'avant⸗garde“ Marc Morel (Waadt: 
land) zum Generalprocurator und Berdez (ebendaher) zum Unter: 
1 e 4 8 

rieſt, 27. Deebr. Der Lloyddampfer „Juno“ iſt 
4 Uhr aus Konſtantinopel hier angekommen. 


Termine ſtill. 
im es jedoch zu 
in den Preiſen 


ET) I Va RN wie wen. Len ee 


geſtern Nachmittag 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 26. Decbr. Die Commiſſton, welche in Batum 
mit Feſtſtellung der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze beſchäftigt iſt, hat wegen 
der ungünſtigen Witterung ihre Arbeiten vorläufig eingeſtellt. Groß⸗ 
fürſt Michael hat die Mitglieder der Commiſſion, auch die beiden 
türkiſchen Delegirten Chehab Bey und Vekil⸗Effendi eingeladen, ihren 
Aufenthalt während des Winters in Tiflis zu nehmen. 
Konſtantinopel, 25. Deebr. In Folge des Gerüchts, daß die 
Regierung beſchloſſen habe, der Entwerthung der Caimes dadurch 
entgegenzuwirken, daß letztere eingezogen und an deren Stelle eine 
proc. Rente treten ſolle, entſtand eine allgemeine Panik, in Folge 
deren der Cours der Goldlira auf 520 Piaſter ſtieg. Da ſich die 
Caimes hauptſächlich in den Händen der ſchlecht ſituirten Bevölkerung 
befinden, ſo wurden vielfache Klagen laut. Der Finanzminiſter begab 
ſich daher ſofort nach Galata, ließ dort ſofort eine Million Caimes 
aufkaufen und öffentlich verbrennen, auch gleichzeitig bekannt machen, 
daß die weitere Zurückziehung des Papiergeldes unausgeſetzt und mit 
allen Kräften erfolgen werde. Die Caimes ſtellten ſich hierauf wieder 
auf den früheren Cours von 380. 

Konſtantinopel, 26. Decbr. Die internationale Commiſſion 
zur Organiſirung Oſtrumeliens wird ihre Arbeiten, welche wegen des 


Weihnachtsfeſtes ſiſtirt worden ſind, nach Neujahr wieder aufnehmen. 


Mehrere Mitglieder der Commiſſion haben ſich nach Konſtantinopel 
begeben. 


Militär⸗Wochenblatt.] Nolte, Major & D. u. Bez.⸗Commdr. des 
2. Bats. (Rottbus) 6. Br. Landw.⸗Regts. Nr. 52, in gleicher Eigenſchaft 
fein Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (Hannover) Nr. 73, unter Verleih. eines Patents 
einer Charge, v. Böckmann, Major z. D. und Bez.⸗Commdr. des Reſ.⸗ 
Landw.⸗Bats. (Hannover) Nr. 73, in de Eigenſchaft zum 2. Bat. 
Kottbus) 6. n Landw.⸗Regts. Nr. 52, perſetzt Rutikowski, 

oßarzt vom 2. leſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, unter gleichzeit. Verſetz. zum 
Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zum Oberroßarzt befördert, Utting, Sek. Lt. 
vom 2. Oherſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23, in das 5. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 65, 
Suffrian, Sek.⸗Lt. vom 3. Weſtfäl. Inf.⸗Reg. Nr. 16, unter Belaſſ. in feinem 
Commdo. als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Potsdam, in das zweite 
Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, verſetzt, v. Vogel, Oberſt & la suite des 4. 
Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 17, unter Belaſſ. in ſeiner Stellung als Commdt. 
von Karlsruhe, zum 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109, à la suite beſſelben, 
Goßlar, Hauptm. vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51 und commdrt. als 
Adjut. beim Gen. Commdo. des 1. Armeecorps, zum überzähl. Major bes 
fördert, v. 9 6 70 Major vom 2. Brandenburg. Ulan.⸗Regt. Nr. 11 
und commdrt. als Adjut. bei dem Gen.⸗Commdo. des 4. Armeecorps, ein 
Patent feiner Charge verliehen, v. Brunn gen. v. Kauffungen, Hauptm. 
a. D., zuletzt Pr.⸗Lt. im 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, die Ausſicht auf 
Anſtellung in der Gendarmerie ertheilt, Berger, Capitän zur See, zum 
Contre⸗Admiral befördert, Przewiſinski, Capitän zur See, der Charakter als 
Contre⸗Admiral verliehen, Zirzow, Graf v. Hacke, Pirner, Paſchen, Capitäns 
55 See, Patente ihrer Charge verliehen, v. Kall, Graf Schack v. Wittenau⸗ 

anckelmann, Stenzel Corpetten⸗Capitäns, zu Capitäns zur See befördert, 
v. Eiſendecher, Corpetten⸗Capitäns J la suite des Seeoffiz. Cops, der 
Charakter als Capitän zur See verliehen, Braunſchweig, Becks, Capitäults., 
zu Corvetten⸗Capitäns, me, Hornung, Riedel, Lts. zur See, zu Ca⸗ 
eigen Etienne, v. Uſedom, Kindt, Unterlts. zur See, zu Lts. zur See, 
efördert. 


[Ein intereſſanter, für die preußiſche Geſchichte nicht unwichtiger 
Bund] iſt kürzlich in Schweden gemacht worden. Es ſind bekanntlich 5 5 
brandenburgiſch⸗preußiſchen Fahnen, Standarten, Kanonen und anderer 
Waffen nicht allzu viele, die als Trophäe in fremden Ländern aufbewahrt 
werden. In der Ritter⸗Holms⸗Kirche zu Stockholm befinden ſich nämlich u. a. 
zwei brandenburgiſche Fahnen aus der Zeit Georg Wilhelms. Dieſelben 
zeigen in rothem Grunde auf der einen Seite das brandenburgiſche, auf 
der andern das kaiſerliche Wappen. Wir ſehen alſo, daß der Kaiſer ſich 
nicht begnügte, ſich von den Brandenburgern den Eid der Treue ſchwören 
zu laſſen, daß er ſogar ſeine Oberhobeit auf den Fahnen kenntlich machte. 
— Cbendaſelbſt befinden ſich auch preußiſche Marine⸗Flaggen, welche von 
den Schweden im Jahre 1759 bei Swinemünde weggenommen ſind. Die⸗ 
ſelben beweiſen, da et der Große gegen die Schweden wirklich im 
Sal eine Flotille aufgeftellt hatte, was hie und da bezweifelt wird. Aus 
derſelben Zeit rühren auch noch verſchiedene Hellebarden leigentlich Spon⸗ 
tons) und einige Kanonen her, die im Marine⸗Arſenal zu Carlscrona und 
anderen Orten aufbewahrt werden. Selbſtperſtändlich 40 nicht daran zu 
denken, daß Schweden dieſe Trophäen herausgiebt. Mit großer Liebens⸗ 
würdigkeit iſt aber von den dortigen Behörden geſtattet worden, genaue 
Zeichnungen von denſelben zu machen, die mit den nöthigen hiſtoriſchen 
otizen demnächſt veröffentlicht werden ſollen. 


Stuttgart. Feet e Seit einigen Tagen iſt hier eine Suite 
von e hergeſtellten Thierbildern des Thierma ers Fr. Specht 


ausgeſtellt und möchten wir darauf hinweiſen, daß dieſe Blätter die beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit jedes Thier⸗ und lat, and t verdienen. Die Specht⸗ 
chen Zeichnungen: Kaßenbilder, 7 Blatt, Jagd⸗Album, 22 Blatt, Hunde⸗ 

acen, 21 Blatt, ſämmtlich in Mappe, werden ſich in den weiteſten Kreiſen 
Anerkennung erwerben; die Obſecte find in folder Naturtreue dargeſtellt, 
daß der peinlichſte Kritiker zufriedengeſtellt ſein muß. Wir finden in dieſen 
Darſtellungen ebenſo viel künſtleriſche Auffaſſung als grand ſiches Ver⸗ 
hie e der fpecir. Natur der betr. Thiere, daß wir es als beſondere 
Pflicht erachten, auf 5 5 gelungenen Blätter aufmerkſam F machen. Nicht 
minder künſtleriſch werthvoll erſcheint der Holzſchnitt, welcher an Klarheit 
und Feinheit, ſowie an Kraft und Wirkung der vollendetſten Radirung 
nichts nachgiebt. 


Nur echten Astrachaner Caviar 


in ſchöner, hellgrauer Waare verſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfp. 
incl. Faß mit 4 12172 


O. Goralez Myeslowitz OS. 
Nur echt astrachaner Caviar 


in gro Silber: Waare offerirt das Brutto-Pfd. Mk. 4,50 
* 


bermann, Myslowitz OS. 8 


Natiborer Getreide Preßhefe⸗Fabrik 2 


offerirt feinſte Getreide⸗Preßhefe in vorzüglicher Triebkraft und Haltbarkeit 
Al ft franco zugeſandt. Rat . [2263] 
r einige Städte wird noch Bexizefung geſucht. 


Schlesinger qun. 
eee 
Specialite. 2 


Verlobunge.-u. Hochzeits-Änzeigen 


Neujahrskarten 
en l mit Muſik und 
n „zar⸗ 
onſtig Harte 957 


(und andere Familien-Anzeigen). ten Inhalts; 
isiten- u. Adress-Karten. laune e e 
Graveur-Hrbeit.(Siegelu. Stempel) Neueſte, 5 80 n Ice 
B Enron-Bürger -Briete. bis 2 47255 BEER 
1 1 na onbon 
hron-Mitgl.- Diplome 125 Vereine. mit Kopfbedeckungen, Anzügen 


von 1 bis 6 Mark Dutzend, ſo⸗ 


Schnellste Anfertigung 
wie Cotillonorden u. Cotillon⸗ 


Kaufmünn.u. Iandwirths. Formulare. 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 
EFF 


Neumarkt 1 1 


touren in großer Auswahl. 


Lask & Mehrländer 
Nieolaiſtr. 76, Ecke Herrenſtr. @ 


S "RE eng 
ein geräumiges, gut möblirtes Zim⸗ 8 Neumarkt 


mer, vornheraus, zu verm. (6768] die 3. Etage per Oſtern * be 
5 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. * 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


